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Vorwort 

 
 
Das Jahr 2025 war für die Kinder- und Jugendhilfe in Berlin von tiefgreifenden 

gesellschaftlichen und demografischen Veränderungen geprägt. Insbesondere die 

rückläufigen Geburtenzahlen stellen Träger und Einrichtungen vor neue 

Herausforderungen. Die durchschnittliche Auslastung der 

Kindertageseinrichtungen in Berlin lag im Berichtsjahr bei lediglich 78 Prozent. 

Diese Entwicklung erfordert ein vorausschauendes und zugleich flexibles 

Handeln, um den Bedürfnissen von Kindern und Familien auch unter veränderten 

Rahmenbedingungen gerecht zu werden. 

 

Vor diesem Hintergrund hat der TÄKS e.V. im Berichtsjahr gezielt Schwerpunkte 

gesetzt, die sowohl die Qualität unserer Angebote stärken als auch die 

Zukunftsfähigkeit unserer Einrichtungen sichern sollen. Diese wurden unter 

anderem auf dem internen „Kitagipfel“ und „Verwaltungsgipfel“ besprochen und 

entsprechende Maßnahmen vorgestellt. 

Ein besonderer Fokus lag auf der weiteren Profilschärfung unserer 

Kindertageseinrichtungen. Ziel war es, die pädagogische Qualität noch stärker in 

den Mittelpunkt zu rücken, bestehende Stärken sichtbar zu machen und neue 

Schwerpunkte zu entwickeln. Damit wollen wir Familien langfristig an unsere 

Einrichtungen binden und zugleich neue Familien für unsere Angebote gewinnen. 

Die Einrichtungen wurden in diesem Prozess intensiv durch unsere Fachberatung 

begleitet und unterstützt. 

 

Ein weiterer Schwerpunkt war die Weiterentwicklung der Familienarbeit. 

Gemeinsam mit den Teams wurde erarbeitet, mit welchen Methoden und 

Formaten die Zusammenarbeit mit Familien wertschätzend, transparent und 

konstruktiv gestaltet werden kann. Die aktive Einbindung von Eltern und 

Sorgeberechtigten sowie eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft sind 

wesentliche Voraussetzungen für das Gelingen unserer pädagogischen Arbeit und 

für eine starke Gemeinschaft in den Einrichtungen. 

 

Darüber hinaus standen die Arbeitssicherheit und Mitarbeiterfürsorge im Fokus 

unserer Aktivitäten. Die Qualität unserer Arbeit hängt maßgeblich von den 

Menschen ab, die sie täglich gestalten. Deshalb haben wir gezielt Maßnahmen 

zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen umgesetzt. In Zusammenarbeit mit 

einem externen Partner konnten in drei Einrichtungen Akustikkörper installiert 

werden, die zu einer deutlichen Reduzierung der Lärmbelastung beitragen und 

damit die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbeitenden nachhaltig 

fördern. 
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Auch in den kommenden Jahren wird es unsere Aufgabe sein, den 

gesellschaftlichen Herausforderungen mit Kreativität, Innovationsbereitschaft 

und einem klaren Qualitätsanspruch zu begegnen. Wir sind überzeugt, dass wir 

durch fachliche Weiterentwicklung, eine enge Zusammenarbeit mit Familien und 

die Fürsorge für unsere Mitarbeitenden die Voraussetzungen schaffen, um 

Kindern auch künftig bestmögliche Bildungs-, Entwicklungs- und Teilhabechancen 

zu eröffnen. 

 

Unser besonderer Dank gilt allen Kolleg:innen in den Einrichtungen und der 

Verwaltung sowie dem Vorstand für ihr großes Engagement, ihre fachliche 

Kompetenz und ihre verlässliche Unterstützung. Ihr Einsatz hat maßgeblich dazu 

beigetragen, die Herausforderungen des vergangenen Jahres erfolgreich zu 

bewältigen und die positive Entwicklung unseres Trägers voranzubringen. 

Gemeinsam gestalten wir die Zukunft unserer Einrichtungen und der uns 

anvertrauten Kinder und Familien. 
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Abschied von der Kita Dachsbau – Das Ende eines 30-jährigen 

Kapitels 

Im Jahr 2025 mussten wir von einer Einrichtung Abschied nehmen, die über drei 

Jahrzehnte ein fester Bestandteil unseres Trägers und der Berliner Kitalandschaft 
war. Die Kita Dachsbau, die seit 1995 Kinder und Familien begleitet hat, musste 

ihren Betrieb einstellen. 

Aus internen Gründen haben sich die Eigentümer der Immobilie dazu 

entschlossen, den bestehenden Gewerbemietvertrag zu kündigen und die 
Räumlichkeiten als Wohneinheit zu veräußern. Diese Entscheidung stellte die 
Zukunft der Einrichtung unerwartet in Frage und bedeutete für alle Beteiligten 

eine große Herausforderung. 

Gemeinsam mit dem Team der Kita sowie mit engagierter Unterstützung der 

Familien wurde über einen Zeitraum von rund neun Monaten intensiv daran 
gearbeitet, den Standort zu erhalten. Es wurden Gespräche geführt, 
Verhandlungsmöglichkeiten ausgelotet und parallel geeignete 

Ersatzräumlichkeiten gesucht. Trotz des hohen Engagements aller Beteiligten 
konnte keine tragfähige Lösung gefunden werden. Die veränderten 

Rahmenbedingungen in der Berliner Kitalandschaft, insbesondere die 
rückläufigen Geburtenzahlen und die damit verbundene Unsicherheit im Markt, 
erschwerten die Suche nach einem alternativen Standort zusätzlich. Geeignete 

Räumlichkeiten im näheren Umfeld standen nicht zur Verfügung. 

So mussten wir nach 30 Jahren schweren Herzens Abschied von der Kita 

Dachsbau nehmen. Für die Mitarbeitenden, die Familien, die Kinder und auch für 
unseren Träger war dies ein schmerzlicher Einschnitt. Die Einrichtung war über 
viele Jahre ein Ort des Lernens, der Begegnung und des vertrauensvollen 

Miteinanders. 

Umso erfreulicher ist es, dass für alle betroffenen Kinder und ihre Familien 

passende Anschlusslösungen gefunden werden konnten. Ebenso ist es gelungen, 
das engagierte Team der Einrichtung innerhalb unseres Trägers zu halten und 
den Mitarbeitenden neue berufliche Perspektiven zu eröffnen. 

Die Schließung der Kita Dachsbau verdeutlicht exemplarisch die tiefgreifenden 
Veränderungen, denen die Berliner Kitalandschaft derzeit unterliegt. Noch vor 

wenigen Jahren herrschte ein erheblicher Mangel an Kitaplätzen, und der 
politische sowie gesellschaftliche Druck zum Erhalt bestehender Kapazitäten war 
entsprechend hoch. Unter diesen Voraussetzungen wäre eine Schließung dieser 

Art vermutlich mit deutlich größerem Nachdruck verhindert worden. Heute zeigen 
die demografischen Entwicklungen ein anderes Bild und stellen Träger, 

Einrichtungen und politische Entscheidungsträger gleichermaßen vor neue 
Herausforderungen. 

Die Kita Dachsbau wird einen festen Platz in der Geschichte 

unseres Trägers behalten. Unser Dank gilt allen Mitarbeitenden, 
Familien und Unterstützern, die sich mit großem Einsatz für den 

Erhalt der Einrichtung engagiert haben und diesen Abschied 
gemeinsam getragen haben. 
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Wirkung - sichtbar machen 

 
 

Wirkung sichtbar machen – Qualität in der Kinder- und Jugendhilfe 

nachhaltig gestalten 

Die Wirkung sozialer Arbeit lässt sich häufig nicht unmittelbar messen, aber sie 

ist täglich erlebbar. Wenn Kinder Vertrauen entwickeln, Jugendliche neue 
Perspektiven gewinnen oder Familien wieder Stabilität erfahren, sind dies 
Ergebnisse professioneller pädagogischer Arbeit. Gleichzeitig bleiben viele dieser 

Erfolge im Alltag unsichtbar, weil sie sich nicht allein in Kennzahlen ausdrücken 
lassen. Für einen modernen Kinder- und Jugendhilfeträger wird es daher immer 

wichtiger, die Wirkung seiner Arbeit systematisch darzustellen und 
nachvollziehbar zu machen. 

Methoden des Wirkungsmanagements bieten hierfür wertvolle Ansätze. 

Insbesondere die Wirkungstreppe und die Wirkungstafel ermöglichen es, den 
Zusammenhang zwischen eingesetzten Ressourcen, konkreten Aktivitäten und 

den angestrebten Veränderungen bei Kindern, Jugendlichen und Familien 
transparent abzubilden. Sie helfen dabei, nicht nur zu beschreiben, was getan 
wird, sondern vor allem zu verdeutlichen, welche Veränderungen dadurch 

erreicht werden sollen. 

Ein wirkungsorientierter Blick stärkt zugleich die fachliche Qualität unserer 

Arbeit. Bereits bei der Planung von Angeboten wird die Frage in den Mittelpunkt 
gestellt, welche Ziele verfolgt werden und welche Voraussetzungen für deren 
Erreichung notwendig sind. Dadurch entstehen klarere Prozesse und ein 

gemeinsames Verständnis aller Beteiligten. Die Wirkungstafel kann dabei 
unterstützen, unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen und die relevanten 

Akteur:innen frühzeitig zu identifizieren. Dies schafft Transparenz, fördert die 
Zusammenarbeit und erleichtert eine kontinuierliche Reflexion der eigenen 
Praxis. 

Gerade in einer Zeit dynamischer gesellschaftlicher Veränderungen gewinnt 
dieser Ansatz an Bedeutung. Die Lebenslagen von Kindern, Jugendlichen und 

Familien verändern sich stetig. Themen wie psychische Belastungen, soziale 
Ungleichheit, Digitalisierung oder Fachkräftemangel verlangen nach flexiblen und 

wirksamen Unterstützungsangeboten. Wirkungsmanagement hilft dabei, 
Entwicklungen frühzeitig zu erkennen, Angebote zielgerichtet weiterzuentwickeln 
und vorhandene Ressourcen sinnvoll einzusetzen. 

Besonders deutlich wird dabei die Bedeutung des Sozialraums. Die Kinder- und 
Jugendhilfe erzielt ihre Wirkung nicht isoliert, sondern im Zusammenspiel mit 

vielen Partner: innen. Schulen, Kindertagesstätten, Beratungsstellen, Vereine, 
Kommunen, Gesundheitsdienste und ehrenamtliche Initiativen tragen gemeinsam 
dazu bei, gute Entwicklungsbedingungen für junge Menschen zu schaffen. Die 

Wirkungstafel macht diese Netzwerke sichtbar und verdeutlicht, an welchen 
Stellen Kooperationen einen entscheidenden Mehrwert schaffen können. Starke 

Partner:innen im Sozialraum sind daher nicht nur Unterstützer: innen, sondern 
wesentliche Mitgestalter: innen erfolgreicher Hilfen. 
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Für den TÄKS e.V. bedeutet wirkungsorientiertes Arbeiten auch, die hohe 

Qualität unserer pädagogischen Arbeit nach außen transparenter darzustellen. 
Vieles, was Mitarbeitende täglich leisten, bleibt im hektischen Arbeitsalltag 

verborgen. Beziehungsarbeit, Prävention, Krisenintervention oder die Stärkung 
von Selbstständigkeit entfalten ihre Wirkung oftmals erst langfristig. Ein 
systematisches Wirkungsmanagement schafft die Möglichkeit, diese Leistungen 

sichtbar zu machen und gegenüber Familien, Kostenträgern, Politik und 
Öffentlichkeit nachvollziehbar zu kommunizieren. 

Wirkung zu messen, bedeutet dabei nicht, soziale Arbeit auf Zahlen zu 
reduzieren. Vielmehr geht es darum, gemeinsame Ziele zu formulieren, 
Entwicklungen nachvollziehbar zu dokumentieren und kontinuierlich aus 

Erfahrungen zu lernen. So wird Wirkungsmanagement zu einem Instrument der 
Qualitätsentwicklung, der strategischen Steuerung und der fachlichen 

Weiterentwicklung. 

Die Orientierung an Wirkung stärkt das, was den Kern unserer Arbeit ausmacht: 
Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu fördern, Familien zu unterstützen 

und gemeinsam mit starken Partner:innen im Sozialraum nachhaltige 
Perspektiven zu schaffen. Qualität entsteht nicht erst durch ihre Dokumentation 

– sie entsteht jeden Tag in der pädagogischen Arbeit. Wirkungsmanagement hilft 
dabei, diese Qualität sichtbar zu machen und für die Zukunft weiterzuentwickeln. 
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Der Verein und seine Organe 

 
 

Pädagogische Beirat  

Der pädagogische Beirat traf sich 2025 weiterhin regelmäßig vor dem Plenum 

sowie mehrmals im Jahr zum Austausch mit der Geschäftsführung.  

Die Beschlüsse und Themen der Vorstandssitzung wurden hierbei besprochen 

und mit den Themen des Plenums und Elternbeirats abgeglichen.  

Der Pädagogische Beirat vertrat die Leitungen bzw. Einrichtungen in der 

Haustarifrunde sowie auf den Elternbeiratssitzungen, betreute die Leitungs-Chat-

Gruppe und unterstützte die inhaltliche Planung und Durchführung der 

Leitungstreffen. 

 

Mitarbeiter:innenvertretung (MIV):  

Nach einer zweijährigen Unterbrechung konnte die Mitarbeiter:innenvertretung 

des TÄKS e.V. Anfang 2025 neu gewählt werden und ihre Arbeit im Frühjahr 

aufnehmen. Vorausgegangen war ein intensiver Entwicklungsprozess: Im Jahr 

2024 erarbeitete eine Arbeitsgruppe unter Begleitung des pädagogischen Beirats 

die Grundlagen für eine zeitgemäße Neuausrichtung der 

Mitarbeiter:innenvertretung. Dabei wurden die Rahmenbedingungen überprüft, 

angepasst und in einer neuen Rahmenvereinbarung festgehalten, die 

anschließend von allen Mitarbeitenden verabschiedet wurde. 

 

Mit der Wahl der neuen Mitarbeiter:innenvertretung wurde ein wichtiger Schritt 

zur Stärkung der Beteiligung und Mitwirkung der Mitarbeitenden vollzogen. In 

den ersten Monaten ihrer Tätigkeit setzte sich die Mitarbeiter:innenvertretung 

intensiv mit den Strukturen, Zuständigkeiten und Rahmenbedingungen unseres 

Trägers auseinander. Darüber hinaus wurde eine regelmäßige Sprechstunde 

eingerichtet, um Mitarbeitenden einen direkten Zugang für Anliegen und Fragen 

zu ermöglichen. Gleichzeitig wurden erste Maßnahmen entwickelt, um die 

Mitarbeiter:innenvertretung innerhalb der Organisation wieder sichtbarer zu 

machen und ihre Rolle vorzustellen. 

 

Die Mitarbeiter:innenvertretung nimmt eine zentrale Funktion innerhalb des 

Trägers ein. Sie ist ein wichtiges Bindeglied zwischen Mitarbeitenden, 

Geschäftsführung und Vorstand und trägt dazu bei, Perspektiven, Anliegen und 

Erfahrungen aus den Arbeitsbereichen in die Weiterentwicklung der Organisation 

einzubringen. Der TÄKS e.V. begrüßt daher ausdrücklich die Wiederaufnahme 

dieser Arbeit und freut sich auf eine konstruktive Zusammenarbeit im Interesse 

der Mitarbeitenden und der gemeinsamen Weiterentwicklung der Angebote für 

Kinder, Jugendliche und Familien. 
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Der Vorstand  
Die Vorstandssitzungen fanden monatlich statt. Sie wurden gemeinsam mit dem 

pädagogischen Beirat (PB), der Mitarbeiter:innenvertretung (MiV) des Vereins 

sowie der Geschäftsführung abgehalten.  

 

Der ehrenamtliche Vorstand des TÄKS e.V., bestehend aus drei engagierten 

Mitgliedern, hat auch im Berichtszeitraum eine zentrale Rolle für die Stabilität 

und strategische Ausrichtung des Trägers eingenommen. Angesichts der 

zunehmenden gesellschaftlichen und strukturellen Herausforderungen, mit denen 

freie Träger der Kinder- und Jugendhilfe konfrontiert sind, war seine fachliche 

und persönliche Expertise von besonderer Bedeutung. 

Der Vorstand erwies sich dabei jederzeit als verlässliche und stabile Säule.  

In enger Abstimmung mit der Geschäftsführung hat er die Weiterentwicklung des 

Trägers aktiv begleitet und wichtige Entscheidungen mitgetragen. Insbesondere 

hat er sich konsequent dafür eingesetzt, dass der Träger mit all seinen 

Einrichtungen auch durch anspruchsvolle und herausfordernde 

Rahmenbedingungen gut gesteuert wird. 

Die von der Geschäftsführung eingebrachten Maßnahmen und Entwicklungen 

wurden konstruktiv beraten, unterstützt und mit Blick auf die langfristige 

Sicherung der Angebote für Kinder, Jugendliche und Familien verantwortungsvoll 

mitgestaltet. Damit leistet der ehrenamtliche Vorstand einen unverzichtbaren 

Beitrag zur Handlungsfähigkeit und Zukunftssicherheit des Trägers. 

 

Wir möchten uns sehr für die ehrenamtliche Mitarbeit des Vorstandes im Jahr 

2025 bedanken. 

 

Wichtige Themen der Vorstandssitzungen in 2025 waren: 

 

Verein 

➢ Kita- / Verwaltungsgipfel 

➢ Maßnahmenplanung zur Stabilität aller Einrichtungen 

➢ Kalender, Jahresplanung 

➢ Anträge auf Mitgliedschaft 

➢ Mitgliederversammlung 

➢ Mietverträge 

➢ Begleitung durch das Zukunftszentrum 

Aktuelles 

➢ Sanierungen/Renovierungen 

➢ Digitalisierung  

➢ Arbeitssicherheit 

➢ Datenschutz 

➢ Finanzübersichten 

➢ Jahresabschluss 

➢ Personalsituation 

➢ Aktuelles aus den Einrichtungen 
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➢ Aktuelles aus der Geschäftsstelle 

➢ Infos aus dem Päd. Beirat 

➢ Projektarbeit 

➢ Tarifverhandlungen 

➢ Zusammenarbeit Zukunftszentrum 

➢ Zusammenarbeit Dachverband 

➢ Kündigung Räumlichkeiten einer Einrichtung  

 

Qualität 

➢ Leitungs-Leitfaden 

➢ Familienarbeit 

➢ Elternbeirat  

➢ Medienpädagogik 

➢ Insellauf 

➢ Belegungsplanungen 

➢ Fachtage Leitungen 

➢ Leitungstreffen 

➢ Supervision für Leitungskolleg:innen 

➢ Öffentlichkeitsarbeit 

➢ Kinderschutzkonzept 

➢ Konzepterarbeitung Fachberatung 

➢ Infoseite Mitarbeitende 

 

Personal 

➢ Neueinstellungen 

➢ Haustarifrunde 

➢ Personalplanungen und Entwicklungen 

➢ Fort- und Weiterbildungen 

➢ Fachkräftemangel 

➢ Tarifverhandlungen 
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Der Elternbeirat  
Der Elternbeirat hat sich im Jahr 2025 wieder als aktives Informations- und 

Beratungsgremium bewährt. Die Beteiligung der Elternvertreter:innen war gut. 

Vorschläge, Kritikpunkte und Ideen des Elternbeirats flossen auch in diesem Jahr 

wieder in die Planungen und Entscheidungen des Vereins ein.   

Darüber hinaus ist der Austausch miteinander über die Belange und Themen der 

Einrichtungen ein wesentlicher Bestandteil des Elternbeirates.  

Er dient als Schnittstelle zwischen den Eltern und dem Träger. 

Der Elternbeirat hat die Möglichkeit, Themen, Meinungen und Anliegen aus den 

Einrichtungen mit einzubringen. 

Des Weiteren wird er über Themen des Trägers und des Dachverbandes 

informiert. 

  

Termine 2025 (Januar – März – Juni – November):   

• Beschwerdeverfahren beim Träger 

• Vorstellung des Bereiches Qualität 

• Unterstützungssysteme beim Träger 

• RV-Tag Verhandlungen 

• Personalplanung 

• Kitafinanzierung 

• Prüfauftrag Förderverein 

• Naturpädagogik beim Träger 

• Digitalisierung 

• Ernährung 

 

Ein immer wiederkehrendes Thema war die Situationen in den Einrichtungen bei 

personellen Engpässen und die daraus folgenden Belastungen der Fachkräfte, 

Kinder und Familien.  

Auch der Fachkräftemangel sowie der teilweise fehlende Informationsfluss war en 

wiederholt Thema  

 

Das Plenum  
In diesem, weiterhin monatlich stattfindenden Treffen – vertreten durch die 

Leitungskolleg:innen der Einrichtungen sowie Abteilungsleitungen - wurden auch 

im Jahr 2025 viele Themen diskutiert und Entscheidungsrichtlinien gefunden 

sowie abgestimmt. Die Bedeutung des Plenums hat in den letzten Jahren 

kontinuierlich zugenommen und nimmt eine gewichtige Rolle bei 

trägerrelevanten Entscheidungen ein. Eine gewichtige Rolle haben die bereits 

erwähnten gesellschaftlichen Herausforderungen genommen. Strategien zur 

Bewältigung dieser wurden vorgestellt und gemeinsam besprochen. Mit der 

Anpassung des Fachgruppensystems sowie Maßnahmenplanungen, um präventiv 

gegen die rückläufigen Geburtenzahlenentgegenzuwirken, wurden zwei 

wegweisende Themen verabschiedet/besprochen 

 

Auch im Jahr 2025 wurde die Struktur sowie das Format weiter angepasst.  
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Die Teilnehmenden hatten die Möglichkeit ihre Erwartungen und 

Rahmenbedingungen an dieses Treffen einzubringen.  

 

Im Folgenden werden die Themenschwerpunkte aufgelistet 

 

➢ Digitalisierung  

➢ Medienpädagogik 

➢ Medienpädagogik 

➢ Beschwerdeverfahren 

➢ Tarifverhandlungen 

➢ Kinderschutz 

➢ Willkommensmappe für Familien 

➢ Anpassungen Arbeitsvertrag & Allgemeine Arbeitsbedingungen 

➢ Agiles Arbeiten 

➢ Sanierungen der Kitas 

➢ FI-Pläne I-VI. Quartal / Anlagen 

➢ MS Teams – Info-Seite für alle Mitarbeitenden 

➢ Jahresabschluss 

➢ Leitfaden für Leitungskolleg:innen 

➢ Unterstützungssysteme beim Träger 

➢ Arbeitssicherheit 

➢ Anpassung Organigramm 

➢ Willkommensmappe Familien 

➢ Öffentlichkeitsarbeit 

➢ Aufgabenbeschreibungen / BOP 

➢ Anpassung Fachgruppensystem 

➢ Ergebnisse aus der Haustarifrunde / Tarifverhandlungen 

➢ Personalakquise / Personalerhalt 

➢ Benefits  

➢ Mitarbeiter:innensprechtag 

➢ Arbeitszeiterfassung 

➢ Zusammenarbeit Einrichtungen – Geschäftsstelle 

➢ Jahresplanung 2026 

➢ Partizipationszuschlag 

➢ Wirtschaftsplanung inkl. Maßnahmen für das Folgejahr 

 

 

 



11 

 

  

Transformation sozial gestalten  

 
 

Transformation sozial gestalten – Zukunft gemeinsam entwickeln 

Die Fachtage des Deutschen Vereins in Erfurt im Jahr 2025 haben eindrucksvoll 
gezeigt: Die Kinder- und Jugendhilfe befindet sich in einer Phase tiefgreifender 
Transformation. Gesellschaftliche Veränderungen, der Fachkräftemangel, 

wachsende psychosoziale Belastungen junger Menschen sowie die fortschreitende 
Digitalisierung stellen Träger und Fachkräfte gleichermaßen vor neue 

Herausforderungen. Gleichzeitig eröffnen sie die Chance, Strukturen und 
Arbeitsweisen neu zu denken und zukunftsfähig zu gestalten. 

Der TÄKS e.V. war auf den Fachtagen vertreten und konnte durch Austausch-

Formate, Workshops sowie Vorträge hilfreiche Impulse mitnehmen. 

Transformation ist weit mehr als die Einführung neuer Technologien oder 

organisatorischer Veränderungen. Sie ist ein sozialer Gestaltungsprozess, der 
Menschen mitnimmt, Beteiligung ermöglicht und gemeinsame Verantwortung 
stärkt. Gerade Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe tragen die Aufgabe, 

Wandel so zu gestalten, dass die Bedürfnisse von Kindern, Jugendlichen und 
Familien im Mittelpunkt bleiben. 

Ein zentrales Thema der Fachtage war die zunehmende Digitalisierung sozialer 
Arbeit. Digitale Anwendungen können Prozesse vereinfachen, Dokumentationen 

erleichtern und den fachlichen Austausch verbessern. Insbesondere der Einsatz 
Künstlicher Intelligenz (KI) bietet erhebliche Potenziale: Routinetätigkeiten 
können automatisiert, Informationen schneller aufbereitet und Fachkräfte bei 

Recherche, Konzeptentwicklung oder administrativen Aufgaben unterstützt 
werden. Dadurch entstehen Freiräume für das Wesentliche – die pädagogische 

Arbeit und die Beziehungsgestaltung mit jungen Menschen. 

Gleichzeitig wurde deutlich, dass KI fachliche Entscheidungen nicht ersetzen 
kann. Empathie, ethische Verantwortung und professionelle Einschätzung bleiben 

Kernkompetenzen sozialer Arbeit. Der Einsatz von KI muss daher transparent, 
datenschutzkonform und an klaren Qualitätsstandards orientiert erfolgen. 

Digitale Technologien sollten Werkzeuge sein, die Fachkräfte unterstützen – nicht 
ihre Professionalität infrage stellen. 

Die gesellschaftlichen Herausforderungen reichen jedoch weit über die 

Digitalisierung hinaus. Familien erleben zunehmende wirtschaftliche 
Unsicherheiten, psychische Belastungen nehmen zu und soziale Ungleichheiten 

verstärken sich. Kinder und Jugendliche wachsen in einer Welt auf, die von 
Krisen, schnellen Veränderungen und einer hohen Informationsdichte geprägt ist. 
Die Kinder- und Jugendhilfe muss deshalb nicht nur auf Probleme reagieren, 

sondern präventiv wirken und resiliente Strukturen schaffen. 

Damit Transformation gelingen kann, benötigen Träger und Einrichtungen 

geeignete Rahmenbedingungen. Dazu gehören verlässliche 
Finanzierungsmodelle, weniger bürokratische Hürden sowie Investitionen in 
digitale Infrastruktur und Qualifizierung der Mitarbeitenden. Innovation braucht 

Zeit, Ressourcen und die Möglichkeit, neue Ansätze zu erproben. Ebenso wichtig 
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ist eine Kultur des Lernens, in der Veränderungen gemeinsam entwickelt und 

reflektiert werden. 

Für den TÄKS e.V. bedeutet dies, Digitalisierung und Innovation nicht als 

Selbstzweck zu verstehen, sondern als Instrumente zur Verbesserung der 
Qualität unserer Arbeit. Die aktive Beteiligung unserer Mitarbeitenden, die 
Förderung digitaler Kompetenzen und die Offenheit für neue Formen der 

Zusammenarbeit bilden dabei wesentliche Bausteine unserer strategischen 
Entwicklung. Diese Themen sowie bisherigen Entwicklungen beim TÄKS e.V. 

werden auch in diesem Geschäftsbericht als ein Hauptthema aufgegriffen. 

Die Impulse aus Erfurt haben verdeutlicht, dass die Zukunft der Kinder- und 
Jugendhilfe nur gemeinsam gestaltet werden kann – durch Politik, Wissenschaft, 

Praxis und Gesellschaft. Transformation gelingt dann, wenn technologische 
Innovation mit sozialer Verantwortung verbunden wird. Unser Ziel ist es, diesen 

Wandel aktiv mitzugestalten und die Kinder- und Jugendhilfe auch in einer sich 
wandelnden Gesellschaft als verlässlichen Ort der Unterstützung, Teilhabe und 
Entwicklung zu stärken. 

 

Öffentlichkeitsarbeit als wichtiger Baustein der 

Qualitätsentwicklung 

Die Anforderungen an Träger der Kinder- und Jugendhilfe 
gehen heute weit über die reine Erfüllung ihres Bildungs- und 
Betreuungsauftrags hinaus. Familien, Fachkräfte und 

Kooperationspartner informieren sich zunehmend über digitale 
Medien und öffentliche Auftritte über die Arbeit von 

Einrichtungen. Eine professionelle Öffentlichkeitsarbeit ist 
daher ein wesentlicher Bestandteil der Qualitätsentwicklung 
und der langfristigen Sicherung unseres Trägers. 

Unser Ziel ist es, das Profil unserer Kindertageseinrichtungen 
weiter zu schärfen und die hohe Qualität unserer 

pädagogischen Arbeit sichtbar zu machen. Gute Arbeit 
entfaltet ihre Wirkung nur dann umfassend, wenn sie auch 
wahrgenommen wird. Gleichzeitig trägt eine transparente 

Darstellung unserer Angebote dazu bei, Vertrauen bei Familien aufzubauen, neue 
Mitarbeitende zu gewinnen und die Identifikation mit unserem Träger zu stärken. 

 

Maßnahmen zur Profilschärfung 

Ein wichtiger Schwerpunkt war die Begleitung der Einrichtungen bei der 

Erstellung von Kurzkonzeptionen durch die Fachberatung. Diese ermöglichen es, 
die individuellen Schwerpunkte und Besonderheiten jeder Kita kompakt und 

verständlich darzustellen. Dadurch erhalten interessierte Familien, Fachkräfte 
und Kooperationspartner einen schnellen Einblick in das jeweilige pädagogische 
Profil und die Qualitätsmerkmale der Einrichtung. 

Darüber hinaus war der Träger auf verschiedenen Veranstaltungen präsent. Die 
Teilnahme an Jobmessen bot die Möglichkeit, mit potenziellen Fachkräften ins 

Gespräch zu kommen und unseren Träger als attraktiven Arbeitgeber zu 
präsentieren. Auch die Teilnahme an einem Firmenlauf trug dazu bei, die 
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Sichtbarkeit des Trägers in der Öffentlichkeit zu erhöhen und das 

Gemeinschaftsgefühl nach außen zu transportieren. 

Parallel dazu wurde die Website kontinuierlich mit aktuellen Themen und 

Informationen befüllt. Sie dient als zentrale Informationsplattform und vermittelt 
Interessierten einen umfassenden Eindruck über unsere Arbeit, unsere Werte 
und unsere Angebote.  

Zusätzlich ist der Träger auch auf einer digitalen Werbetafel vor einem 
Supermarkt mit viel Laufpublikum mit einem Spot vertreten, welche Familien auf 

die Einrichtungen inklusive ihre qualitativen Arbeit aufmerksam machen soll. 

 

Neue Wege der Kommunikation 

Ein besonderer Schritt war die Einrichtung eines 
Organisationsprofils bei Instagram im Jahr 2025. Über diesen 

Kanal erhalten Interessierte authentische Einblicke in den 
Alltag unserer Einrichtungen und in die vielfältige Arbeit 
unseres Trägers. Gleichzeitig werden regelmäßig fachliche 

Tipps, Hinweise und Informationen zu pädagogischen Themen 
veröffentlicht. 

Die Nutzung sozialer Medien ermöglicht es, insbesondere 
junge Familien sowie potenzielle Bewerber: innen zeitgemäß 

zu erreichen. Sie schafft Transparenz, stärkt die Identifikation 
mit dem Träger und macht die Qualität der Arbeit auf 
niederschwellige Weise sichtbar. 

 

Ausblick auf 2026 

Für das Jahr 2026 ist geplant, die Öffentlichkeitsarbeit weiter auszubauen und 
die Einrichtungen noch stärker im Sozialraum zu verankern. Die Kitas sollen 
verstärkt zu regionalen Festen und Veranstaltungen einladen, um ihre Arbeit für 

die Öffentlichkeit erlebbar zu machen. 
Diese Begegnungsangebote verfolgen mehrere Ziele: Familien erhalten die 

Möglichkeit, die Einrichtung, das pädagogische Konzept und die Mitarbeitenden 
kennenzulernen. Gleichzeitig entstehen Räume für Austausch und Vernetzung 
zwischen Familien, wodurch Gemeinschaft und Teilhabe gefördert werden. 

Darüber hinaus tragen solche Veranstaltungen dazu bei, die Einrichtungen als 
offene und lebendige Orte im Gemeinwesen sichtbar zu machen. 

Eine kontinuierliche und professionelle Öffentlichkeitsarbeit ist damit kein 
Selbstzweck, sondern ein wichtiger Beitrag zur Zukunftsfähigkeit des Trägers. Sie 
stärkt das Profil, macht Qualität sichtbar, unterstützt die Fachkräftegewinnung 

und schafft Vertrauen bei Familien und in der Öffentlichkeit. 
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Rückblick auf die Umsetzung der Jahresplanung 2025 

-Sanierungen- 

In 2024 wurde ein 5 Jahresplan ausgerufen, um die Einrichtungen bezüglich der 

Arbeitssicherheit und Hygiene zu renovieren/sanieren. In 2025 konnten einige 
Maßnahmen/Vorhaben weitergeführt werden. Nachdem in 2024 zwei 

Kindertageseinrichtungen umfassend in den Fokus genommen wurden, standen 
im Berichtsjahr insbesondere Investitionen in die Arbeitsbedingungen unserer 

Mitarbeitenden sowie in die Qualität der Betreuungsumgebung für die Kinder im 
Mittelpunkt. 

 

Arbeitssicherheit als zentrales Handlungsfeld 
Ein wesentlicher Schwerpunkt des Jahres 2025 war das Thema Arbeitssicherheit, 

insbesondere die Verbesserung der akustischen Bedingungen in unseren 
Einrichtungen. Der Arbeitsalltag in Kindertageseinrichtungen ist naturgemäß von 
einer hohen Lärmbelastung geprägt. Dauerhafte Geräuschkulissen stellen nicht 

nur eine erhebliche Belastung für die Mitarbeitenden dar, sondern beeinflussen 
auch das Wohlbefinden, die Konzentration und die Entwicklung der Kinder. 

Vor diesem Hintergrund wurden im Berichtsjahr drei Einrichtungen mit 
Akustikkörpern ausgestattet. Diese Maßnahme dient sowohl dem 
Gesundheitsschutz der Mitarbeitenden als auch der Schaffung einer 

angenehmeren Lern- und Lebensumgebung für die Kinder. Die Erfahrungen 
zeigen bereits jetzt, dass eine verbesserte Raumakustik einen wichtigen Beitrag 

zu einem ruhigeren und stressärmeren Alltag leisten kann. 

Arbeitssicherheit umfasst jedoch weit mehr als den Schutz vor Unfällen. Gerade 
in Kindertageseinrichtungen spielen Akustik, Beleuchtung und Hygiene eine 

entscheidende Rolle für gesunde Arbeitsplätze und eine qualitativ hochwertige 
pädagogische Arbeit. Diese Bereiche werden daher auch in den kommenden 

Jahren weiterhin einen hohen Stellenwert in unserer Investitionsplanung 
einnehmen. 

Unser Ziel ist es, bis 2031 alle Einrichtungen schrittweise mit entsprechenden 

Akustikmaßnahmen auszustatten und damit einen einheitlichen Mindeststandard 
zu schaffen. 

 
Geplante Sanierungsmaßnahmen 
Für das Jahr 2025 waren außerdem die Sanierung von zwei Sanitärbereichen 

vorgesehen. Aufgrund der notwendigen Durchführung während der Schließzeiten 
der Einrichtungen konnte dieses Vorhaben jedoch nicht umgesetzt werden. Die 

Maßnahmen wurden daher in die Planungen für das Jahr 2026 verschoben, um 
eine fachgerechte Durchführung ohne Beeinträchtigung des laufenden Betriebs 
sicherzustellen. 

 
Entwicklung der Außenanlagen 

Ein weiteres bedeutendes Projekt betrifft die Neugestaltung des Gartens einer 
Kindertageseinrichtung. Ziel ist die Schaffung einer modernen, sicheren und 

ansprechenden Bewegungs- und Spielfläche für die Kinder. Die Umsetzung 
musste jedoch verschoben werden, da ein bereits eingeplantes Unternehmen 
kurzfristig abgesprungen ist und zudem noch interne Abstimmungen auf Seiten 

der Eigentümer erforderlich wurden. Alle Beteiligten arbeiten daran, die 
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Voraussetzungen zu schaffen, sodass mit dem Projektstart im Jahr 2026 

gerechnet werden kann. 
 

Laufende Instandhaltung 
Neben den größeren Investitionsvorhaben wurden im Laufe des Jahres zahlreiche 
Kleinreparaturen und Instandhaltungsmaßnahmen in den Einrichtungen 

durchgeführt. Diese oftmals wenig sichtbaren Arbeiten sind dennoch 
unverzichtbar, um die Funktionsfähigkeit der Gebäude sicherzustellen und den 

Alltag für Kinder und Mitarbeitende zuverlässig zu gestalten. 
 

Ausblick 

Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass in mehreren Einrichtungen ein 

erheblicher Investitionsbedarf besteht. Um in allen Standorten wieder einen 

einheitlichen und angemessenen Mindeststandard zu erreichen, wird der Träger 

nach heutiger Einschätzung bis zum Jahr 2031 kontinuierliche 

Modernisierungsmaßnahmen umsetzen müssen. 

Eine besondere Herausforderung stellt dabei die Finanzierung dar. Aufgrund von 

Kürzungen öffentlicher Förderprogramme mussten zahlreiche Maßnahmen im 

Jahr 2025 aus Eigenmitteln finanziert werden. Gleichzeitig prüft der Träger bei 

jedem Vorhaben sorgfältig, ob zumindest eine anteilige Förderung oder andere 

Finanzierungsmöglichkeiten genutzt werden können, um die wirtschaftliche 

Belastung zu reduzieren. 

Trotz dieser Rahmenbedingungen bleibt unser Ziel unverändert: Wir investieren 

nachhaltig in sichere, gesunde und zukunftsfähige Einrichtungen und schaffen 

damit die Grundlage für gute Arbeitsbedingungen unserer Mitarbeitenden sowie 

optimale Entwicklungs- und Bildungsbedingungen für die uns anvertrauten 

Kinder. 
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Qualitätsentwicklung 

 
 

Anpassung Fachgruppensystem – Ausblick für 2026 

Die kontinuierliche Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung stellen seit vielen 

Jahren einen zentralen Bestandteil der fachlichen Arbeit unseres Trägers dar. Ein 

wesentliches Instrument hierfür sind die verschiedenen Fachgruppen und 

Fachtreffen, die den Mitarbeitenden aus den unterschiedlichen Einrichtungen und 

Projekten die Möglichkeit zum fachlichen Austausch, zur Vernetzung sowie zur 

gemeinsamen Weiterentwicklung pädagogischer Standards bieten. 

In den vergangenen Jahren wurden Fachgruppen und Fachtreffen zu 

unterschiedlichen Themenbereichen angeboten, darunter Inklusion, Integration, 

Übergänge, Krippe, Kita, eFöB, und Projekte. Die Gruppen dienten als Plattform 

für den trägerweiten Austausch von Erfahrungen, die Reflexion pädagogischer 

Praxis sowie die Entwicklung gemeinsamer Qualitätsstandards. Darüber hinaus 

wurden Empfehlungen für die fachliche Arbeit erarbeitet und trägerweite 

Standards entwickelt, die bis heute wichtige Grundlagen der pädagogischen 

Arbeit bilden. 

Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben jedoch gezeigt, dass die bisherige 

Struktur der Fachgruppen zunehmend an ihre Grenzen stößt. Die hohe Anzahl an 

Gruppen und Terminen führte dazu, dass eine regelmäßige Teilnahme für viele 

Mitarbeitende aufgrund begrenzter zeitlicher Ressourcen nur schwer möglich war. 

Gleichzeitig standen auch die gewählten Sprecher:innen der Fachgruppen vor der 

Herausforderung, die notwendigen Kapazitäten für die inhaltliche Vorbereitung, 

Organisation und Nachbereitung der Treffen aufzubringen. 

Vor diesem Hintergrund haben im Sommer 2025 die Leitungskolleg:innen aus 

den Einrichtungen und Projekten in enger Abstimmung mit der Abteilungsleitung 

Qualität den Wunsch geäußert, die bestehende Struktur zu überprüfen und an 

die aktuellen Rahmenbedingungen anzupassen und haben einen Vorschlag 

erarbeitet. Ziel war es, die Fachgruppen weiterhin als wichtige Instrumente der 

Qualitätsentwicklung zu erhalten, gleichzeitig jedoch ihre Wirksamkeit und 

Zugänglichkeit zu erhöhen. 

Für die zukünftige Gestaltung wurde daher eine Neustrukturierung beschlossen. 

Anstelle der bisherigen neun Fachgruppen werden künftig vier Fachgruppen 

(Krippe, Kita, eFöB/Projekte, Integration) eingerichtet, welche die individuellen 

Themen aus den vorherigen Fachgruppen aufnehmen, so dass es zu keinem 

Qualitätsverlust kommt.  

Die Fachgruppen sollen vier- bis sechsmal jährlich stattfinden und sich weiterhin 

mit aktuellen fachlichen Fragestellungen, Qualitätsstandards und 

praxisrelevanten Themen befassen. 
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Eine wesentliche Neuerung besteht darin, dass die Fachgruppen nicht mehr über 

feste Mitgliedschaften organisiert werden. Stattdessen entsendet jede 

Einrichtung je nach aktuellem Bedarf, fachlichem Schwerpunkt oder individuellem 

Interesse eine Vertreter:in zu den jeweiligen Treffen. Dadurch wird eine 

flexiblere Beteiligung ermöglicht und die fachliche Expertise der Mitarbeitenden 

gezielt eingebunden. 

Auch die Sprechr:innen-Funktion der Fachgruppen wird neu organisiert. Die 

bisherige Funktion der gewählten Sprecher:innen wird künftig durch die 

Fachberatungen des Trägers übernommen. Jede Fachberatung begleitet eine 

Fachgruppe, übernimmt deren Koordination und unterstützt die inhaltliche 

Planung sowie die Dokumentation der Ergebnisse. Die Themen der Fachgruppen 

werden weiterhin gemeinsam mit den Teilnehmenden entwickelt. Ergänzend 

können Jahres- oder Halbjahresplanungen erstellt werden, um aktuelle fachliche 

Schwerpunkte frühzeitig zu identifizieren und kontinuierlich zu bearbeiten. 

Die Ergebnisse und Empfehlungen der Fachgruppen werden regelmäßig im 

Rahmen des Plenums vorgestellt und zur Diskussion eingebracht. Dadurch wird 

sichergestellt, dass wichtige Erkenntnisse und Impulse allen Einrichtungen 

zugänglich gemacht werden und in die weitere Qualitätsentwicklung einfließen 

können. 

Neben den Fachgruppen bleiben auch die Fachtage ein wichtiger Bestandteil der 

trägerinternen Qualitätsentwicklung. Sie werden weiterhin im Rahmen der 

Jahresplanung fest verankert und dienen dem fachlichen Austausch sowie der 

gemeinsamen Weiterentwicklung pädagogischer Handlungskompetenzen. 

Zukünftig sollen die Fachtage verstärkt Fortbildungscharakter erhalten und die 

Möglichkeit bieten, sich intensiv mit ausgewählten Themen auseinanderzusetzen. 

Die Themen sollen weiterhin aus den Einrichtungen und den Fachgruppen heraus 

entwickelt werden. Auf diese Weise wird gewährleistet, dass die Fachtage 

praxisnah gestaltet sind und sich an den tatsächlichen Bedarfen und Interessen 

der Mitarbeitenden orientieren. 

Mit der Neustrukturierung der Fachgruppen und der Weiterentwicklung der 

Fachtage schafft der TÄKS e.V. die Voraussetzungen, um fachlichen Austausch, 

Partizipation und Qualitätsentwicklung auch künftig nachhaltig und 

bedarfsgerecht zu gestalten. Die Veränderungen wurden allen Teams vorgestellt 

und wurden zum 01.01.2026 wirksam. 

 

 

Qualitätsentwicklungsprozesse – Rückblick 2025 

Der Fokus im Bereich Qualitätsentwicklung lag in diesem Jahr darauf, die Qualität 

in den Einrichtungen nach außen transparent und sichtbar zu machen sowie 

Familien für unsere Einrichtungen zu gewinnen und zu halten. Auch die 

Befähigung von Leitungs- und Einrichtungsteams hin zur Qualitätsentwicklung 

war ein wichtiges Ziel. Die Teams werden eng begleitet, die Mitarbeitenden aus 

dem Bereich Qualität implementierten dazu regelmäßige Praxisbesuche und 
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bearbeiteten mit den Kolleg: innen vor Ort die individuellen Themen der 

jeweiligen Einrichtung.  

 

Unterstützung und Begleitung von Qualitätsentwicklungsprozessen  

• Weitere Implementierung des Team Qualität als regelmäßige 

Reflexionsfläche und Bündelung von Ressourcen 

• Weiterführung der Erarbeitung einer Konzeption für Fachberatung 

• Weiterführung des regelmäßigen Leitungstreffens ohne Geschäftsführung 

• Fertigstellung des Leitfadens für Leitungskräfte zur Beschreibung ihrer 

Aufgabenbereiche 

• Weitere Überarbeitung der Kinderschutzkonzeption 

• Erstellung einer Kommunikationsplattform auf MS Teams zur vereinfachten 

und niedrigschwelligen Kontaktform zwischen Träger und Mitarbeitenden 

• Digitalisierung von Formblättern im/des Qualitätshandbuchs 

• Intensive fachliche Begleitung der Einrichtungen durch Beratung, 

Information und Kooperation 

• Weiterbearbeitung der Konzeption für Naturpädagogik 

• Weiterentwicklung des Fachgruppensystems 

• Durchführung einer modularen Sensibilisierung für Kinderschutzthemen 

mit dem Fokus der einrichtungsweisen Erarbeitung eines 

Beschwerdeverfahrens für Kinder 

•  Durchführung verschiedener Schulungen für die Einrichtungsteams zur 

Implementierung des BeoKiz-Verfahrens 

• Erarbeitung von Unterstützungstool zur Umsetzung des BeoKiz-Verfahrens 

• Einführung einer trägerinternen Digi-Box für Kita 

• Digitalisierung der jährlichen Familienbefragung 

• Erarbeitung eines Leitfadens für Kurzkonzeption 

• Beginn Erarbeitung von Kurzkonzeptionen in den Einrichtungen 

• Erarbeitung von Hausregeln, die einrichtungsintern genutzt werden 

können  

• Durchführung eines Kita-Gipfels mit dem Ziel Maßnahmen zu erarbeiten, 

um Familien zu gewinnen und zu halten  

• Gestaltung von Außenwerbung für Einrichtungen  

• Unterstützung der Einrichtungen bei der Raumgestaltung 

• Sensibilisierung für Themen im Bereich Sicherheit  

• Start der Erarbeitung von Standards für Raumgestaltung 
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• Personelle Unterstützung in den Einrichtungen, um ein Offenhalten zu 

gewährleisten.  
 

Inhaltliche Schwerpunkte Fachgruppen/-treffen 

Kita:  

• Übergänge von der Familie in die Krippe 

• Übergänge von der Kita in die Schule 

 

Krippe:  

• Handeln im Brandfall – Besonderheiten für die Krippe 

• Rituale in der Krippe 

• Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit Familien in der Krippe gestalten 

 

Inklusion: 

• InklusionsRÄUME schaffen - Wir gestalten unsere Räume inklusiv und 

bedürfnisorientiert 

 

Integration: 

• Kinder erwerben Resilienz   

• Strategien und Ansätze zur Förderung der Widerstandsfähigkeit bei 

Kindern 

• herausforderndem Verhalten bei Kindern 

 

Kinderrechte/Kinderschutz: 

• Kinder-Jugendmedienschutz – Rechte, Trends und Herausforderungen 

  

Gesundheit:  

• Stress und körperliche Belastung im Kita-/Hort-Alltag 

• Wohlbefinden in den Einrichtungen 

• Wünsche Präventionsangebote 

• Interessensabfrage Gesundheitsprojekt mit den Kindern 

• Erarbeitung Suchtleitfaden 
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Sicherheit: 

• Sicherheitsbegehungen  

 

Digitale Medien/Technik 

• Canva, Konzeption, Digitalisierung, Kommunikationsportale mit Eltern  

• Naturpädagogik 

• Bildungsakteure der Natur- und Umweltbildung in unserer Nachbarschaft 

 

Integration: 

• Kinder erwerben Resilienz, Strategien und Ansätze zur Förderung der 

Widerstandskraft bei Kindern 

• Herausforderndes Verhalten bei Kindern – Fallbesprechung 

• Fallvignetten mit Handlungsansätzen zu herausforderndem Verhalten bei 

Kindern in Kita und Schule 

 

Inklusion: 

• Inklusionsräume schaffen – Wir gestalten unsere Räume inklusiv und 

bedürfnisorientiert – Besuch verschiedener Einrichtungen des TÄKS e.V. 

unter dem Aspekt der inklusionsorientierten Praxisfragen  

In der Fachgruppe Integration werden Kriterien für „gute Integrationsarbeit“ 

beim TÄKS e.V. für die Arbeit als Facherzieher:in für Teilhabe und Inklusion 

erarbeitet. Zudem wurde die Fachgruppe Inklusion aufgelöst. Ihre Schwerpunkte 

inklusiven Denkens und Handelns sollen sich ab sofort in allen Fachgruppen des 

TÄKS e.V. wiederfinden. 

 

Die Fachberatung 

Die Tätigkeiten der Fachberatung im Bereich Krippe und Kita richten sich auf die 

Qualitätssicherung und -weiterentwicklung sowie die Umsetzung des Berliner 

Bildungsprogramms in den Einrichtungen des Trägers. Sie beinhalten die 

vielfältige Unterstützung, Begleitung und Beratung der Teams in den 

Einrichtungen, die Planung und Durchführung von internen Evaluationen, 

Teamsitzungen sowie Teamtagen, die (Weiter-)Entwicklung von Konzeptionen, 

die Sicherung des Kinderschutzes sowie die Planung, Begleitung und 

Durchführung der pädagogischen Fachgruppen, Fachtreffen oder Fachtagen beim 

Träger.  
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Die Fachberatung im Bereich eFöB (ergänzende Förderung und Betreuung an 

Schulen) zielt ebenfalls auf die Qualitätssicherung und -weiterentwicklung in den 

jeweiligen Einrichtungen und umfasst einen regelmäßigen Austausch mit den 

(Leitungs-)Teams, eine individuell abgestimmte Begleitung zu thematischen 

Schwerpunkten sowie Hospitationen im pädagogischen Alltag. Die Fachberatung 

unterstützt und begleitet außerdem bedarfsgerecht bei der Zusammenarbeit mit 

den Schulen an beiden Standorten sowie bei der Implementierung der 

Qualitätsstandards für den Ganztag. 

 

Die Fachberatungen sind Ansprechpartner: innen für vielfältige Themen und 

Personen (z.B. den Träger, die Einrichtungsleitungen, Mitarbeiter:innen, Familien 

oder Kooperationspartner:innen). Sie begleiten außerdem den Bereich 

Lernanleitung und bringen zu verschiedenen Themen fachlichen Input ein. 

Gleichzeitig trägt die Fachberatung gemeinsam mit den weiteren Fachkräften aus 

der Abteilung Qualität (insbesondere Fachleitung Inklusion und Integration,  

Natur- und Theaterpädagogik sowie der Fachkraft für Medienpädagogik) 

maßgeblich zur Sicherung eines stabilen Betreuungsangebotes für Familien, zur 

Stabilisierung der Einrichtungsteams sowie in ihrer Rolle als Schnittstelle zur 

Schaffung einer vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen Geschäftsstelle und 

Einrichtungen (Leitungen und Teams) bei. 

 

Im Rahmen der stetigen Sensibilisierung von multiprofessionellen Teams, 

begleitete die Fachberatung vielfältige Teamprozesse in den Einrichtungen, 

beispielsweise durch Teamtage, Teamsitzungen, Hospitationen, 

Beratungsgespräche, Einarbeitungsbegleitung usw. Themenbereiche waren dabei 

unter anderem 

 

• Feedbackkultur 

• fehlerfreundliches Arbeiten 

• Qualität sichtbar und transparent machen 

• Familien gewinnen und halten 

• Befähigung der Fachkräfte im Umgang mit herausfordernden Situationen 

• Beobachten und Dokumentieren im pädagogischen Alltag 

• Sensibilisierung für das Thema Sicherheit im pädagogischen Alltag  

• Kommunikation innerhalb der Teams, mit Familien und dem Träger 

• Kinderschutzsensibilisierung 

• Beschwerdeverfahren für Kinder 

• Raumgestaltung 

• Zusammenarbeit im Team 

• (Alltags-)Strukturen. 

  

Ein wichtiges Instrument für einen engen Austausch, eine gute Prozessbegleitung 

und die Qualitätsentwicklung waren dabei die regelmäßigen Praxisbesuche in den 

Einrichtungen In kurzen Abständen und in langfristig vorgeplanten 

Praxisbesuchen besucht die Fachberatung ihre Bezugseinrichtung, um den Alltag 
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mitzuerleben, die Mitarbeitenden kennenzulernen, Prozesse innerhalb der 

Einrichtung zu begleiten (z.B. Teamprozesse, Einarbeitung, Weiterentwicklung 

der pädagogischen Arbeit, Reflexion von Strukturen und Abläufen, 

Veränderungsprozesse) und als feste Ansprechperson die Mitarbeitenden zu 

beraten. 

 

Bei auftretenden Schwierigkeiten oder in Konfliktsituationen hat die 

Fachberatung beraten und gemeinsam mit den Einrichtungsteams nach 

passenden Lösungen gesucht. Es wurden vielfältige Maßnahmen erarbeitet, die 

Umsetzung begleitet, die Ergebnisse reflektiert und gegebenenfalls Anpassungen 

vorgenommen. Dies wurde im Rahmen von Fürsorgegesprächen, Evaluationen, 

Teamsitzungen, Teamtagen, Gesprächsbegleitungen usw. praktiziert.  

 

Im Jahr 2025 bildeten die Stabilisierung der Einrichtungsteams sowie das 

Werben und Binden von Familien wichtige Prioritäten. Neben der beraterischen 

Tätigkeit hat die Fachberatung kurzfristig oder über längere Zeiträume 

Einrichtungen durch die direkte pädagogische Mitarbeit unterstützt und sich 

gleichzeitig dafür eingesetzt, Fachkräfte im Umgang mit herausfordernden 

Situationen zu stärken Ein wichtiges Instrument dabei waren wiederkehrende 

Reflexionen von (Alltags-)Strukturen sowie die Beratung hinsichtlich 

(pädagogischer) Handlungsmöglichkeiten.  

Den im Rahmen der personellen Unterstützung auftretenden, herausfordernden 

Rollenkonflikt, reflektierte die Fachberatung regelmäßig im Team Qualität und 

tauschte sich, auf die individuellen Situationen abgestimmt, über 

Handlungsmöglichkeiten aus, um den Rollenkonflikt zu minimieren.  

Mit dem Ziel, Familien für die Einrichtungen zu gewinnen und Familien zu halten, 

erarbeitet die Fachberatung gemeinsam im Team Qualität und mit den 

Einrichtungen Methoden, um die Qualität in den Einrichtungen zu sichern und 

diese auch nach außen transparent und sichtbar zu machen. Neben dem 

Präsentmachen der Einrichtungen durch Banner, Kurzkonzeptionen und 

Veranstaltungen, lag auch ein Fokus auf der Raumgestaltung und der 

Kommunikation mit Familien.  

 

Ein  Erfolgserlebnis bildeten die verschiedenen trägerinternen 

Implementierungsprozesse, welche von der Fachberatung gestaltet oder 

perspektivisch geplant wurden, z.B. die  Implementierung des BeoKiz-

Verfahrens, Erarbeitung eine Leitfadens für die Kurzkonzeption sowie die 

Umsetzung der Kurzkonzeptionen in den Einrichtungen, Weiterbearbeitung des 

Lernanleitungsplans mit geplanter Einführung Anfang 2026, Erarbeitung von 

Trägerstandards zur Raumgestaltung, Erarbeitung von einrichtungsinternen 

Beschwerdeverfahrens für Kinder etc. 

 

2026 soll in der Fachberatung der Fokus verstärkt auf der Qualitätsentwicklung 

und -sicherung in den Einrichtungen sowie dessen Transparentmachung liegen. 
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Ein weiteres wichtiges Anliegen ist es, die Einrichtungsteams zu stabilisieren und 

zum Umgang mit herausfordernden Situationen zu befähigen. 

 

Neben den individuellen Themen und Zielsetzungen in den Einrichtungen, wird 

die Fachberatung 2026 die Einrichtungen beifolgenden Themen begleiten:  

 

• Implementierung des BeoKiz-Verfahrens in weiteren TÄKS-Kitas 

• Profilschärfung der Einrichtungen durch die Überarbeitung der 

Einrichtungskonzeptionen sowie Erstellung von Kurzkonzeptionen 

• Abschließende Durchführung der Kinderschutzsensibilisierung sowie 

Erarbeitung von einrichtungsinternen Beschwerdeverfahren für Kinder 

• Kommunikation, Transparenz und Familienorientierung in den 

Einrichtungen 

• Raumgestaltung in den Einrichtungen im Fokus 

• Gewährleistung von Sicherheit im pädagogischen Alltag, insbesondere bei 

Ausflügen, durch die Implementierung eines Handlungsleitfadens für 

Ausflüge 

• Konzeption Fachberatung abschließend erarbeiten und die 

Aufgabenbereiche durch Stellenbeschreibungen transparent machen 

• Fertigstellung der überarbeiteten Kinderschutzkonzeption 

• Fertigstellung des überarbeiteten Lernanleitungsplans 

• Weitere Sicherung von Qualität in den Einrichtungen durch die Entwicklung 

gemeinsamer Qualitäts-Standards 

• Erstellung eines Konzepts zur Zusammenarbeit mit Familien beim TÄKS 

e.V. 

• Erstellung eines Handlungsleitfadens für Ausflüge  
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Unterstützung, Planung und Durchführung der internen Evaluationen  

Im Rahmen von internen Evaluationen hat sich die Fachberatung 2025, 

gemeinsam mit den Kita-Teams, mit folgenden Themen beschäftigt: 

 

• Beobachten und Dokumentieren 

• Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 

• Integration von Kindern mit Behinderung / Frühförderung 

• Projekte planen und gestalten 

• Gestaltung des alltäglichen Lebens 

• Gesundheit 

• Zusammenarbeit und Kooperation im Team nach demokratischen 

Grundprinzipien  

 
 

 
 
Konzeptentwicklung, -umsetzung, -fortschreibung im Jahr 2025  

Qualitätssicherung und -
entwicklung

innerhalb des Trägers innerhalb der Einrichtungen

• Planung, Durchführung und Mitwirkung 

bei den Fachgruppen und Fachtreffen 

• Organisation und Durchführung von 

einrichtungsübergreifenden Fachtagen, 

Qualitätstagen etc. 

• Enge Zusammenarbeit mit Leitung 

Qualität und Geschäftsführung bei der 

Entwicklung und Implementierung von 

pädagogischen Standards 

• Inhaltliche Verantwortung für den 

Bereich Lernanleitung/Quereinstieg 

• Begleitung verschiedener 

Schwerpunktthemen und Projekte, wie 

bspw.  das Landesprogramms 

„Sprachkitas“ 

• Weiterentwicklung von Konzeptionen, 

z.B. Kinderschutz 

• Unterstützung bei der 

Konzeptionsentwicklung 

• Durchführung der internen Evaluationen 

• Organisation und Durchführung von 

Teamtagen, Teamsitzungen etc. 

• Beratung zu pädagogischen Fragestellungen 

• Begleitung über einen längeren Zeitraum in 

Abstimmung mit Geschäftsführung 

• Beratung der Einrichtungen zu Fragen des 

Kinderschutzes 

• Begleitung von (Leitungs-)Teams 
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Auf konzeptioneller Ebene hat sich die Fachberatung weiter mit der 

Überarbeitung des Kinderschutzkonzeptes und des Lernanleitungsplans sowie mit 

der Erarbeitung der Fachberatungskonzeption befasst. Außerdem wurde mit einer 

ersten Einrichtung eine Kurzkonzeption erarbeitet und darauf aufbauend ein 

Leitfaden für die Erstellung von Kurzkonzeptionen entwickelt. Darauf aufbauend 

fand Ende des Jahres der erste Konzeptionstag zur Erarbeitung einer Kurz-

Konzeption statt. 

Des Weiteren konnte die Fachberatung den Überarbeitungsprozess der 

Einrichtungskonzeption bei zwei Einrichtung weiter begleiten und in einer 

weiteren Einrichtung einen Konzeptionstag zum Beginn der Überarbeitung 

gestalten.  

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

Qualifizierung und Professionalisierung des pädagogischen Personals  

Fachtag Leitungen 

In diesem Jahr beschäftigten sich die Kolleg:innen an den Fachtagen für Leitungen 

mit folgenden Themen: 

• Resilienz und Teamgesundheit 

• Evaluation der Zusammenarbeit zwischen den TÄKS-Einrichtungen und der 

Geschäftsstelle 

 

 

Arbeitsfeld und Aufgaben der Fachleitung Integration/Inklusion 

Im Berichtsjahr 2025 hat die Fachleitung Integration und Inklusion ihre Rolle als 

zentrale Anlaufstelle für die Einrichtungen des TÄKS e.V. weiter ausgebaut. Ziel 

war es, inklusive Strukturen zu stärken, Fachwissen in die Praxis zu überführen 

und die Teilhabe aller Kinder im Kita-Alltag systematisch zu fördern. 

Die Fachleitung war regelmäßig in den Kitas vor Ort präsent und bot dort ein 

breites Spektrum an Unterstützungsleistungen an: 

• Begleitung bei Beobachtung und Dokumentation: Die Fachleitung 

unterstützte Teams bei der systematischen Beobachtung von Kindern, gab 

Impulse zur Dokumentationspraxis und half, Beobachtungsdaten für die 

pädagogische Planung nutzbar zu machen. 
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• Unterstützung bei Entwicklungsberichten und Förderplänen 

Fachliche Beratung zur Erstellung aussagekräftiger Entwicklungsberichte 

und individueller Förderpläne gehörte zum Alltag. Dabei wurden konkrete 

Formulierungen, Zielsetzungen und Maßnahmenvorschläge gemeinsam 

erarbeitet. 

• Begleitung bei Antragstellungen Die Fachleitung beriet und begleitete 

bei Anträgen auf erhöhten und wesentlich erhöhten Förderbedarf, half bei 

der Zusammenstellung notwendiger Unterlagen und unterstützte bei der 

Formulierung fachlich fundierter Begründungen. 

• Praktische Unterstützung im Kitaalltag Neben beratenden Tätigkeiten 

wurden Teams auch praktisch in der täglichen pädagogischen Arbeit 

begleitet. Dies umfasste gemeinsame Gruppenarbeit und die 

Demonstration inklusiver Methoden im Alltag. 

• Elternarbeit und Teamveranstaltungen Auf Nachfrage nahm die 

Fachleitung an Elterngesprächen, Elternabenden und Teamsitzungen teil, 

stellte den Fachbereich vor und klärte über Unterstützungsangebote und 

Teilhabemöglichkeiten auf. 

Die Fachleitung war aktiv in verschiedenen fachlichen Netzwerken und Gremien 

vertreten, um die Arbeit des TÄKS e.V. nach außen zu tragen und fachliche 

Entwicklungen mitzugestalten: 

• Interne Funktionen Sprecherin der Fachgruppen Integration und 

Inklusion sowie Mitglied der Vereinsgruppe Qualität des TÄKS e.V. 

• Externe Kooperationen Teilnahme an der AG Integration des DPW, 

aktive Mitwirkung in der Fallwerkstatt des Jugendamts Neukölln und 

regelmäßige Teilnahme am Runden Tisch Schöneberg. 

• Zukünftige Beteiligung Die Fachleitung wird den TÄKS e.V. auch 2026 in 

den genannten Netzwerkrunden vertreten sein und plant die Teilnahme an 

Fachtagen des Deutschen Vereins, um Impulse für die Implementierung 

inklusiver Strukturen im Sozialraum einzubringen. Der TÄKS e.V. nimmt 

unter anderem auch an den Netzwerkrunden AG Inklusion vom Verband 

für sozialkulturelle Arbeit (VskA) sowie an der bezirklichen Netzwerkrunde 

„Runder Tisch – Inklusion Jetzt!“ in Berlin-Schöneberg teil. Die Fachleitung 

Integration/Inklusion wird den TÄKS im Jahr 2026 weiterhin bei diesen 

Netzwerkrunden vertreten. 
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Arbeitsfeld und Aufgaben der Naturpädagogik  

Qualitätsentwicklung 

Im Herbst 2025 haben wurden von Team der Naturpädagogik verschiedene 

Evaluationen durchgeführt. Zum einen wurden die Besucher: innen der Offenen 

Gärten nach der Sichtbarkeit des Angebotes sowie Beweggründe für den Besuch 

des Angebotes und Anregungen/Bedarfe befragt, um u.a. die 

Alleinstellungsmerkmale der Gärten in ihren Kiezen zu erarbeiten. Im Nachgang 

wurden Aushänge erstellt und verteilt und für alle Gärten „Sandwichboards“ 

angeschafft, die Vorbeigehenden sichtbar machen, dass der Garten geöffnet hat. 

Weiterhin wurde die Zusammenarbeit mit den verschiedenen Einrichtungen 

evaluiert. Aus dieser Umfrage sind insbesondere die Themen Dokumentation und 

Einsatzstruktur hervorgegangen, die der Bearbeitung in 2026 bedürfen. Wichtig 

erscheint hierbei, die Qualität und Kontinuität der Dokumentation zu verbessern 

sowie mit dem Träger in Austausch über die Einsatzstruktur zu gehen und dabei 

nach Möglichkeit unterschiedliche Bedürfnisse aus den Einrichtungen mit zu 

berücksichtigen und gleichzeitig die Qualität der Arbeit zu erhalten. 

 

Werte und Schwerpunkte  

In der Arbeit der Naturpädagogik spiegelten sich besonders die Werte 

nachhaltiges Denken und Handeln, Gesundheit sowie Teilhabe und Partizipation 

wider. Dabei ist besonders wichtig gewesen, den Kindern zu ermöglichen, die 

Natur um sie herum bewusst mit Neugier und Spaß zu erleben, um eine 

Beziehung mit ihr aufzubauen. Mit Partizipation auf allen Ebenen wurde 

besonders Wert darauf gelegt, da dies dazu beiträgt, dass die Kinder sich als 

selbstwirksamer Teil dieser Welt wahrnehmen können, deren Handeln Einfluss 

hat. Dadurch soll die Grundlage dafür gelegt werden, die Kinder auch in ihrem 

weiteren Leben zu Achtsamkeit und Naturschutz zu befähigen. Sichtbaren 

Einfluss nimmt die Wertehaltung der Naturpädagogik beispielweise dann, wenn 

die Kinder anderen Kinder gegenüber erklären, warum wir Insekten nicht einfach 

zerquetschen. 

Highlights des Jahres 2025 

Es gab verschiedene Pflanz- und Gartenfeste in den Kitas, die viel Freude 

gemacht haben. An Themen waren vor allem verschiedenste Insekten, Wasser 

und Teich, Sammeln von Naturschätzen, Upcycling von altem Geschirr zu Mosaik, 

die eigene Ernte, und Tierspuren beliebt. Projekte waren beispielsweise die 

Erweiterung der Kompostanlage im Schulgarten, die Anlage eines Mini-

Teichbiotops im Piratengarten und der Neubau von Weiden- bzw. Holztipis. 

In den kalten Monaten sind die Lagerfeuer insbesondere in den Offenen Gärten 

ein Highlight der Familien - gerne mit Stockbrot, warmen Punsch, einer 

Geschichte und mit vielen anderen Ideen verbunden. 

Kooperiert wurde in diesem Jahr mit dem Lehrgarten von Baumschlau. Im eFöB 

der Kooperationsschule in Berlin Wilmersdorf sind Vernetzungen mit der 

Bezirksgärtnerei, dem Umwelt- und Naturschutzamt, dem Förderverein sowie 

Lehrkräften der Schule gelungen. Mit den Prinzessinnen-Gärten ist eine 
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Kooperation im Aufbau, sowie mit einer Bibliothek in der Nähe einer Einrichtung 

in Berlin-Kreuzberg 

  

Ausblick auf das kommende Jahr 

Die Aktualisierung des Flyers für die Natur- und Umweltpädagogik wurde im Jahr 

2025 begonnen und soll im kommenden Jahr fertig gestellt werden. 

Es wurde ebenso der Grundstein für Lehmbaustellen in einigen Gärten gelegt, die 

2026 mit dem wärmer werdenden Wetter starten sollen. 

Waldausflüge sind ein wichtiger Bestandteil von naturpädagogischen Angeboten 

und es wird angestrebt mehr anzubieten. 

Darüber hinaus, wird sich im Rahmen in einer Konzeptionswoche mit der 

Dokumentation und Qualitätsentwicklung der Naturpädagogik mit ihrn Angeboten 

beschäftigt.  
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Digitalisierung 

 
 

Medienpädagogik im Kita- und eFöB-Alltag – Praxis, Vernetzung 

und neue Impulse 

Im vergangenen Jahr wurde die medienpädagogische Arbeit des TÄKS e.V. 

sowohl in der Breite als auch in der Tiefe deutlich ausgebaut. Mit dem 

erfolgreichen Start der Digi-Box in den Einrichtungen konnte ein zentrales 

Planungsvorhaben des Vorjahres in die Praxis umgesetzt werden. Erstmals wurde 

die Digi-Box über mehrere Monate hinweg intensiv in einer Einrichtung 

eingesetzt und erprobt. Dieser Schritt hat wertvolle Erkenntnisse für die 

Weiterentwicklung des Angebots geliefert. 

Parallel dazu wurden medienpädagogische Themen auch auf Fachgruppenebene 

stärker verankert. In der Fachgruppe zum Kinder- und Jugendmedienschutz 

wurden grundlegende Fragen rund um die digitale Lebenswelt von Kindern und 

Jugendlichen bearbeitet: von den Kinderrechten im digitalen Raum über aktuelle 

Apps und Plattformen bis hin zu Themen wie Künstliche Intelligenz, Fake News 

und Deepfakes. Die Medienwelten von Kindern standen in der Fachgruppe Kita im 

Mittelpunkt. Dabei wurde einerseits auf Medienhelden von damals und heute 

geschaut und andererseits auf die Chancen und Herausforderungen, die digitale 

Medien für die frühkindliche Bildung mit sich bringen. 

Auch im Bereich der ergänzenden Förderung und Betreuung (eFöB) konnten 

erste konkrete Angebote umgesetzt werden. Im HaQuaMa findet nun ein 

regelmäßiges wöchentliches Angebot statt, das medienpädagogische Inhalte für 

Kinder der Klassen 1 bis 6 aufbereitet. Bei WILMA fanden darüber hinaus erste 

Austausche und vereinzelte Angebote statt, was einen vielfältigen Einstieg in die 

medienpädagogische Arbeit auch in diesem Bereich darstellt. 

Damit zeigt sich Medienpädagogik zunehmend als Querschnittsaufgabe: Sie 

begleitet nicht nur Bildungsangebote für Kinder, sondern unterstützt auch 

Fachkräfte in schwierigen Alltagssituationen, beispielsweise wenn es um den 

Umgang mit WhatsApp-Gruppen oder ungeeignetem Internetkonsum in 

Schulklassen geht. 

 

Einblick in die Praxis: Digi-Box-Einsatz  

Von September 2025 bis Februar 2026 wurde die Digi-Box erstmals über einen 

längeren Zeitraum intensiv in einer Einrichtung erprobt. In dieser Zeit wurde mit 

einer Gruppe von 9 bis 12 Kindern im Alter von 2 bis 6 Jahren verschiedene 

medienpädagogische Angebote durchgeführt. Die Angebote wurden 

ausschließlich von der Fachkraft für Medienpädagogik geleitet und flexibel an die 

jeweilige Gruppensituation angepasst. 

Die Angebote waren bewusst als einzelne, in sich abgeschlossene thematische 

Einheiten konzipiert, um eine altersübergreifende Teilnahme zu ermöglichen und 

flexibel auf die Situation der Gruppe reagieren zu können. Im Mittelpunkt stand 
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stets die Verbindung von analogen und digitalen Elementen sowie ein 

entdeckender, forschender Zugang zu Medien und Technik. Folgende Angebote 

wurden umgesetzt: 

 

Trickfilm und Stop-Motion – Die Kinder lernten, wie bewegte Bilder entstehen: 

zunächst analog durch das Basteln von Daumenkinos, anschließend digital mit 

einer Stop-Motion-App. Gefördert wurden Medienverständnis, Kreativität, 

Konzentration und Feinmotorik. 

 

Pixel – Aufbau digitaler Bilder – Anhand von Pixelrastern erforschten die Kinder, 

wie digitale Bilder aus einzelnen Einheiten zusammengesetzt sind. Eigene Motive 

konnten frei gestaltet oder aus der Lebenswelt der Kinder übertragen werden. 

Das Angebot förderte Mustererkennung, logisches Denken und visuelle 

Wahrnehmung. 

 

Bee-Bot – frühe informatische Bildung – Mit dem programmierbaren Lernroboter 

sammelten die Kinder erste Erfahrungen im Bereich Coding. Sie planten 

Bewegungsabläufe, gaben Befehle ein und überprüften gemeinsam die 

Ergebnisse. Neben logischem Denken wurden räumliche Orientierung und 

Teamarbeit gefördert. 

 

Bau von Zahnbürstenrobotern – Aus Zahnbürsten, Vibrationsmotoren und 

Knopfzellen bauten die Kinder kleine Roboter und entdeckten dabei grundlegende 

technische Zusammenhänge rund um Strom und Bewegung. Das Angebot 

förderte technisches Grundverständnis, Experimentierfreude und 

Selbstwirksamkeit. 

 

Winterlichter – Stromkreise entdecken – Beim Basteln winterlicher Lichter aus 

Papier, Kupferklebeband, LED und Knopfzelle erforschten die Kinder, wie ein 

einfacher Stromkreis funktioniert. Das Angebot war so gestaltet, dass auch 

jüngere Kinder aktiv teilnehmen konnten. 

 

Augmented Reality – Mit den Apps Quiver und ARvid erlebten die Kinder, wie 

digitale Inhalte die reale Welt ergänzen können. Selbst gestaltete Motive wurden 

in die erweiterte Realität übertragen und virtuelle Tiere in der Kita entdeckt. 

Gefördert wurden Medienkompetenz, Neugier und sprachliche 

Ausdrucksfähigkeit. 

 

 

Digitales Mikroskop – Mit einem an ein Tablet gekoppelten Kindermikroskop 

untersuchten die Kinder Alltagsmaterialien und dokumentierten ihre 

Beobachtungen. Das Tablet wurde dabei bewusst als Lern- und 

Forschungswerkzeug eingesetzt. 
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Sprachwand – Mit einem interaktiven Lerntrainer gestalteten die Kinder eigene 

Karten, füllten sie mit selbstgewählten Themen und vertonten sie sprachlich. Die 

Ergebnisse ermöglichten gleichzeitig einen niedrigschwelligen Austausch mit 

Eltern über die medienpädagogische Arbeit der Einrichtung. 

 

Ergänzend zu den Angeboten für Kinder fand ein Elternabend statt. Dabei hatten 

Familien die Möglichkeit, die eingesetzten Werkzeuge selbst auszuprobieren und 

fachliche Impulse zur Medienerziehung im Familienalltag zu erhalten. Die 

Einführung der Digi-Box erfolgte gemeinsam mit dem Team und den Kindern im 

Morgenkreis und schuf so von Beginn an eine gemeinsame Grundlage für die 

weitere Arbeit. 

 

Kinder- und Jugendmedienschutz sowie Medienwelten im Kita-Alltag 

Ein weiterer Schwerpunkt der medienpädagogischen Arbeit lag im vergangenen 

Jahr auf der fachlichen Weiterbildung und dem kollegialen Austausch in den 

Fachgruppen. 

In der Fachgruppe Kinder- und Jugendmedienschutz wurden grundlegende 

Fragen zur digitalen Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen untersucht. 

Ausgangspunkt war die UN-Kinderrechtskonvention und die Frage, wie die darin 

verankerten Rechte im digitalen Raum umgesetzt und geschützt werden können. 

Daran anknüpfend wurden Apps und Plattformen in den Fokus genommen, die 

heute fester Bestandteil der Erfahrungswelten von Kindern und Jugendlichen 

sind. Gemeinsam haben wir uns mit Themen wie dem Alltag mit Künstlicher 

Intelligenz, Fake News und Deepfakes beschäftigt. Dabei haben wir uns nicht mit 

den Themen an sich beschäftigt, sondern sie mit direktem Bezug zu dem, was 

Kinder und Jugendliche täglich erleben, behandelt. Das Ziel bestand darin, die 

pädagogischen Fachkräfte zu befähigen, diese Themen kompetent und 

altersgerecht in ihrer Arbeit aufzugreifen. 

In der Fachgruppe „Kita” standen die Medienwelten der Kinder im Mittelpunkt. 

Gemeinsam wurde thematisiert, welche Medienhelden Kinder heute begleiten 

und wie sich diese im Vergleich zu früheren Generationen verändert haben. 

Dabei wurden sowohl die Chancen als auch die Herausforderungen beleuchtet, 

die digitale Medien für den Kita-Alltag mit sich bringen. 

 

Medienpädagogik im eFöB – erste Schritte und neue Impulse 

Auch im Bereich der ergänzenden Förderung und Betreuung konnten im 

vergangenen Jahr wertvolle Fortschritte erzielt werden. Im HaQuaMa wurde ein 

regelmäßiges wöchentliches Angebot geschaffen, das medienpädagogische 

Inhalte für Kinder der Klassen 1 bis 6 bereithält. Die Angebote ähneln in ihrer 

Kernstruktur den Angeboten der Kita Schneckenhaus, sind jedoch inhaltlich und 

methodisch auf die Bedürfnisse und Interessen älterer Kinder ausgerichtet. 

Damit wurde ein zentraler Schritt unternommen, um Medienbildung auch im 

schulbegleitenden Bereich systematisch zu verankern. 

Bei WILMA fanden darüber hinaus erste Austausche statt, und es konnten bereits 

einzelne Angebote umgesetzt werden. Dies ist ein guter Start in die 
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medienpädagogische Begleitung dieser Einrichtung. Im nächsten Jahr soll sie 

weiter ausgebaut werden. 

Darüber hinaus unterstützte die Fachberatung Medienpädagogik die Kita- und 

Schulsozialarbeit in konkreten Situationen, beispielsweise wenn es in 

Schulklassen zu Schwierigkeiten im Umgang mit WhatsApp-Gruppen und 

ungeeignetem Internetkonsum kam. Dieser Einsatz verdeutlicht, dass die 

Medienpädagogik bei TÄKS e. V. nicht nur in geplanten Angeboten, sondern auch 

als situative Unterstützung im pädagogischen Alltag sichtbar wird. 

Wie in dem Vorjahr war die Fachberatung Medienpädagogik zudem bei 

personellen Engpässen in einzelnen Einrichtungen im Einsatz. Auch in diesen 

Phasen wurde die medienpädagogische Arbeit so weit wie möglich 

aufrechterhalten und in reduzierter Form in den Alltag integriert. 

 

Ausblick 

Für das kommende Geschäftsjahr sind verschiedene Vorhaben in Planung, die die 

medienpädagogische Arbeit innerhalb des TÄKS e.V. weiter ausbauen und 

strukturell stärken sollen. 

Ein zentrales Anliegen bleibt die Fertigstellung des trägerweiten 

medienpädagogischen Rahmenkonzepts - die Zusammensetzung und 

Arbeitsweise der Gruppe wird derzeit überarbeitet, um einen besseren und 

nachhaltigeren Einstieg in den Entwicklungsprozess zu ermöglichen. Parallel dazu 

entsteht in Kooperation mit BITS 21 und dem Paritätischen eine Methodenbox, 

die Kita-Trägern eine strukturierte Grundlage zur eigenständigen Erarbeitung von 

Medienkonzepten bieten soll. Bei diesem Projekt wird die eigene konzeptionelle 

Weiterentwicklung mit einem Beitrag zur allgemeinen Fachentwicklung 

verbunden. 

Im Bereich der Einrichtung wird die Digi-Box kontinuierlich erweitert: Nach der 

Implementierung im Schneckenhaus wird die nächste Einrichtung mit einer 

gezielten Unterstützung durch die Fachberatung Medienpädagogik begleitet. 

Aufgrund der wachsenden Nachfrage aus den Einrichtungen sowie des 

zunehmenden Informationsbedarfs seitens der Eltern ist zudem die Anschaffung 

einer kleineren, mobilen Digi-Box geplant. Sie soll flexibel einsetzbar sein – 

sowohl als Ausleihmedium für einzelne Einrichtungen als auch als 

Gesprächsanlass bei Elternabenden und Elterncafés. 

Im eFöB ist eine Projektwoche in den vierten und fünften Klassen geplant. Im 

Rahmen dieser Woche werden Themen aufgegriffen, die unmittelbar an die 

Lebensrealität der Kinder anknüpfen: Hass und Hetze im Netz, Künstliche 

Intelligenz, Fake News und Deepfakes sowie der sinnvolle und 

verantwortungsvolle Umgang mit WhatsApp-Gruppen. Ziel ist es, die Kinder zu 

stärken, digitale Inhalte kritisch zu reflektieren und Medien aktiv und kompetent 

zu nutzen. 

 

 

Digitalisierungsprozesse in den Einrichtungen & Verwaltung 
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Das vergangene Jahr war im Bereich Digitalisierung von einer Vielzahl an 

Entwicklungen geprägt, die sowohl die interne Arbeit als auch die Außenwirkung 

des Trägers spürbar gestärkt haben. 

Ein sichtbares Zeichen nach außen ist der erfolgreiche Start des Instagram-

Kanals von TÄKS e.V., über den der Verein sich nun regelmäßig und 

öffentlichkeitswirksam präsentiert. In diesem Zusammenhang wurde das 

Gestaltungstool Canva weiter ausgebaut. Es wird inzwischen nicht nur in der 

Fachberatung, sondern auch im pädagogischen Alltag und im Bereich 

Qualitätsentwicklung eingesetzt. Teams nutzen es zur Erstellung von Konzepten, 

Materialien und Präsentationen. Darüber hinaus wurden Kolleginnen und Kollegen 

aktiv bei der Umsetzung eigener kreativer Prozesse unterstützt, beispielsweise 

bei der Erstellung von Kurzkonzeptionen oder der Personalampel. 

Auch die Außenpräsenz des Trägers wurde im vergangenen Jahr bewusst 

gestärkt. Vor dem Hintergrund rückläufiger Kinderzahlen wurden auf dem 

Kitagipfel konkrete Maßnahmen definiert, um TÄKS e.V. stärker in den Fokus von 

Familien zu rücken. Mit Hilfe digitaler Werkzeuge wie Canva wurden unter 

anderem Banner für die Einrichtungen sowie Aushänge und weitere 

Werbematerialien gestaltet, die ein einheitliches und ansprechendes 

Erscheinungsbild nach außen ermöglichen. 

Die interne Kommunikationsseite für Mitarbeitende wurde weiter ausgebaut. 

Ergänzend dazu fanden verschiedene Einführungen zu bestehenden digitalen 

Systemen statt, beispielsweise zur Frage, welche Cloud-Dienste genutzt werden 

können und welche Verwaltungsprozesse automatisiert werden können. Ein 

konkretes Beispiel für die erfolgreiche Umsetzung solcher Prozesse ist die 

Digitalisierung der Vertragsunterlagen im Bereich KiHo: Durch die Anschaffung 

eines Tablets, die Einführung der digitalen Vertragsunterzeichnung und der 

digitaler Dokumentenverwaltung konnte der Papierverbrauch in diesem Bereich 

deutlich reduziert werden und Prozesse optimiert werden. Anders sah es 

allerdings bei der Nutzung der Software ISBJ für die Kita/Hort Verwaltung vom 

Senat aus. Die Software sollte ein Update und Arbeitsprozesse erleichtern. 

Allerdings waren die ersten Releases mit Fehlern und Fehlfunktionen verbunden. 

Diese führten dazu, dass Gutscheine nicht rechtzeitig verarbeitet wurden und in 

den Auswertungen eine Vielzahl von Kindern und ggf. auch Zuschlägen nicht 

abgebildet werden konnten, was die Planungen sehr erschwerte. Die Kolleg: 

innen aus dem KiHo Bereich haben viel Zeit investieren müssen, um die 

Probleme beim Senat zu melden, an die Bearbeitungen zu erinnern sowie die 

Auswertungen trotzdem so realitätsnahe wie möglich abzubilden.   

 

Da Künstliche Intelligenz im pädagogischen und administrativen Alltag eine 

zunehmend größere Rolle spielt, wurde im vergangenen Jahr ein KI-Leitfaden für 

Träger erarbeitet. Dieser soll im kommenden Jahr offiziell vorgestellt werden und 

Fachkräften sowie Einrichtungen eine verlässliche Orientierung im Umgang mit 

KI-Tools bieten. 

Im Bereich der Befragungen wurden im vergangenen Jahr wichtige Schritte in 

Richtung Digitalisierung unternommen. Beim Mitarbeitenden-Sprechtag fand 
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erstmals eine digitale Online-Befragung statt. Auch die jährliche Elternbefragung 

wurde überwiegend als Online-Umfrage durchgeführt, trägerübergreifend 

ausgewertet und mit Canva visuell aufbereitet – so dass die Ergebnisse einfach 

und ansprechend für Teambesprechungen und Elternabende genutzt werden 

konnten. 

Zum Thema Kita-App und digitale Elternkommunikation hat sich TÄKS e.V. 

erneut auf die Suche nach einem geeigneten Partner gemacht. Nach den 

Erfahrungen des Vorjahres werden aktuell verschiedene Anbieter getestet und 

die bisherigen Erfahrungen evaluiert. Ziel ist es, im Jahr 2026 mit einer neuen 

Lösung zu starten, die den Anforderungen des Trägers und seiner Einrichtungen 

gerecht wird. 

 

Ausblick 

Für das kommende Geschäftsjahr sind im Bereich Digitalisierung mehrere 

Vorhaben geplant, die bestehende Prozesse weiterentwickeln und neue 

Strukturen schaffen sollen. 

Die Mitarbeitenden-Kommunikationsseite wird um eine zentrale 

Dokumentenbibliothek erweitert. Diese soll künftig eine übersichtliche und gut 

auffindbare Ablage für trägerweite Dokumente bieten und die bisherige Struktur 

in Microsoft Teams schrittweise ablösen. 

Im Bereich der digitalen Vertragsunterzeichnung wird das erfolgreiche Modell aus 

der Kita-Hort-Verwaltung (KiHo) auf die beiden eFöB-Standorte ausgeweitet. 

Durch die Anschaffung von Tablets in diesen Einrichtungen sollen Verträge 

künftig direkt vor Ort digital unterzeichnet und automatisiert an den Bereich KiHo 

weitergeleitet werden, wo sie weiterverarbeitet werden können. Ziel ist es, 

diesen Prozess trägerübergreifend zu vereinheitlichen und den Papierverbrauch 

weiter zu reduzieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem geplanten Start mit einer neuen Kita-

App. Nach der sorgfältigen Evaluation verschiedener Anbieter soll der 

Onboarding-Prozess gut vorbereitet werden, um einen reibungslosen und 

erfolgreichen Start mit dem neuen Partner zu gewährleisten. Dafür braucht es 

nicht nur eine klare Einführungsstrategie, sondern auch eine geeignete 

technische Infrastruktur in den Einrichtungen, in Form von Geräten, die für 

diesen Einsatz geeignet sind, sowie eines möglichst barrierefreien Zugangs für 

alle Fachkräfte. 

Da neue KI-Systeme den Markt zunehmend prägen und die Arbeitswelt 

verändern, sind für das kommende Jahr Workshops geplant, die alle Fachkräfte 

bei TÄKS e.V. in diesem Bereich mitnehmen und stärken sollen. In Ergänzung 

zum erarbeiteten KI-Leitfaden sollen diese Angebote einen praxisnahen Einstieg 

in die Nutzung von KI-Tools ermöglichen und dazu beitragen, dass Künstliche 

Intelligenz kompetent und reflektiert im pädagogischen, wie im 

verwaltungsnahen Alltag eingesetzt werden kann. 
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Allgemeine Zuwendungen - Projektförderungen 

 
 

 

 

Die Gesamtsumme der Projektförderung setzt sich zusammen aus 

festbetragsfinanzierten Zuwendungen und Leistungsverträgen. Im Jahr 2025 

betrug die Höhe der Förderungen insgesamt 658.632,13 €, bei einer 

Eigenbeteiligung von 16.207,58 €. Im Vergleich zum Vorjahr wurden rund 

140.000 € weniger eingenommen. Dies lässt sich vor allem durch den Wegfall 

des Landesprogramms „Sprachkitas“ zurückführen, welches im Sommer 2025 

endete. 

Der höhere Aufwand durch Eigenmittel (gegenüber zum Vorjahr rund 2.500 €) 

lässt auf die gestiegenen Personalkosten zurückführen, die in jedem einzelnen 

Vorhaben dazu führten, dass eine vollständige Refinanzierung nicht möglich war. 

Da es uns ein großes Anliegen war und ist, das Personal im Projektbereich zu 

halten, haben wir uns dazu entschieden, hier in die Eigenleistung zu gehen, 

anstatt Personalstunden oder-stellen zu kürzen. 
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Durch die Beantragung von kleinen Projekten in einer Gesamthöhe von 9.850 € 

konnten wir einen Großteil der Sachmittel und einen geringen Anteil an 

Personalkosten finanzieren. 

  
Der Kiezgarten 

Im Jahr 2025 konnte der Kiezgarten für zahlreiche Aktivitäten für Kinder, 
Jugendliche und Familien aus der Nachbarschaft genutzt werden. 
 

An zwei Gartenaktionstagen im Frühling und im Herbst wurde hier durch unsere 
Kolleg: innen geputzt, geräumt und repariert. 

 
Der Kiezgarten kann an Samstagen und, nach Rücksprache, auch unter der 
Woche von Familien und anderen Trägern und Initiativen genutzt werden. Dieses 

Angebot wird von der Nachbarschaft so gut angenommen, dass der Garten 
gerade im Sommer an fast jedem Wochenende genutzt wird. 

 
Der offene Garten öffnet, wie auch im letzten Jahr, für 
alle Familien immer montags und donnerstags die Tore. 

Die Naturpädagog: innen des TÄKS e.V. begleiten das 
Angebot und heißen Groß und Klein willkommen. Im 

Rahmen unserer Projekte wurde immer freitags das 
offene Atelier angeboten. Das Kreativangebot wurde 
vor allem von umliegenden Kitas und Tagesgruppen in 

Anspruch genommen. Darüber hinaus nutzten auch im 
Jahr 2025 die umliegenden TÄKS-Einrichtungen den 

Kiezgarten zum Spielen und Erholen. Zahlreiche 
Sommerfeste oder größere Aktivitäten wurden hier 
veranstaltet. So wurde der Garten für das Winterfest 

genutzt, dass unter Koordination einer Projektkollegin 
und unter Beteiligung der umliegenden Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen ein großer Erfolg wurde. 
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Projektarbeit 
Wie bereits in der Übersicht erkennbar ist, setzen sich die Projekte beim TÄKS 

e.V. aus verschiedenen Vorhaben zusammen, die teilweise eine unterschiedliche 

Finanzierungsgrundlage haben. 

Koordiniert werden alle Vorhaben von einer Projektleitung, die sowohl für die 

Personalfürsorge -/anliegen als auch für die Beantragung, Mittelanforderungen 

und Verwendungsnachweise zuständig ist.  

 

Landesprogramm Sprach-Kitas 

 
 

In Berlin wurde das Programm der Sprach-Kitas nach dem Ende des 
Bundesprogramms zunächst als Landesprogramm weitergeführt und lief bis zum 

Sommer 2025 aus. Ziel war es, die bereits aufgebauten Strukturen zur 
sprachlichen Bildung in den Kitas zu sichern und weiterzuentwickeln. Im 
Mittelpunkt stand die alltagsintegrierte Sprachförderung, bei der Sprache 

bewusst in den gesamten Kita-Alltag eingebunden wird, um alle Kinder 
bestmöglich beim Spracherwerb zu unterstützen. 

Ein besonderer Fokus lag auf Chancengerechtigkeit, Mehrsprachigkeit und 
Inklusion sowie auf der engen Zusammenarbeit mit Familien. Dafür wurden 
zusätzliche Fachkräfte eingesetzt, die die Kita-Teams fachlich begleiteten, 

berieten und fortbildeten. So sollte die Qualität der pädagogischen Arbeit 
langfristig gestärkt werden. Der TÄKS e.V. nahm mit einem Verbund aus zehn 

Kitas und einer Fachberatung teil. 
 
Das HaiWays (Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung) 
Das HaiWays konnte auch im Jahr 2025 vielfältige Angebote für und mit jungen 
Menschen entwickeln. Zum Ende des Jahres ergaben sich personelle 

Veränderungen, die besonders auf das Folgejahr Auswirkungen hatten. 
 

Die Schulsozialarbeit 
Die Jugendsozialarbeit an Schule wird durch den TÄKS e.V. an drei Standorten 
umgesetzt. Sie richtet sich an alle Kinder/Jugendliche sowie Eltern/Familien eines 

Schulstandortes und bietet Beratung, Vermittlung und Hilfestellung in vielen 
Bereichen an. Darüber hinaus unterstützt die Schulsozialarbeit auf vielen Wegen 

Lehrkräfte und das pädagogische Personal bei der Gestaltung des schulischen 
Alltags sowie bei individuellen Herausforderungen. Sie soll zudem verschiedene 
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Akteur: innen aus dem Sozialraum vernetzen und damit unterschiedliche 

Beratungs- und Hilfsangebote mit individuellen Bedarfen zusammenführen. 
Offene Angebote, Klassenworkshops, soziales Kompetenztraining sowie Beratung 

sind nur einige praktische Beispiele der komplexen Strukturen im Kontext von 
Schulsozialarbeit. Durch die Vielzahl der präventiven und intervenierenden 
Angebote unterstützt Jugendsozialarbeit die Berliner Schulen darin, ihren 

Bildungs- und Erziehungsauftrag zu erfüllen. 
 

An zwei von drei Standorten gab es im Jahr 2025 personelle Veränderungen. Die 
durch den Senat zur Verfügung gestellten Sachmittel wurden im Jahr 2025 von 
1.800€ auf 1.300€ gekürzt. 

 
An allen Standorten wurden im Herbst 

2025 Auswertungsgespräche geführt, an 
denen neben den Schulsozialarbeitenden 
auch Trägervertretungen, Schulleitungen 

und Verantwortliche aus Jugendamt und 
Programmagentur vertreten waren. 

 
 

Jugendarbeit an Schule  
Das zuwendungsfinanzierte Projekt "Jugendarbeit an Schule" ist ein weiterer 
Baustein in der Bildungslandschaft und schließt die Lücke zwischen offener 

Kinder- und Jugendarbeit und Schule. Es erweitert damit das Bildungsangebot 
der Schulen im Bereich der non-formalen und informellen Bildung. Berlin ist das 

einzige Bundesland, das ein Vorhaben in diesem Bereich anbietet. Da dieses 
Projekt jedoch eher gering finanziert wird, gibt es berlinweit lediglich 36 
Standorte, die Jugendarbeit an Schule anbieten. Der TÄKS e.V. ist seit 2021 am 

Standort Havelland-Grundschule sowie seit Ende 2023 am Standort Robert-Blum-
Gymnasium mit Jugendarbeit an Schule vertreten. 

Beide Standorte sind mit unterschiedlichem Stundenumfang ausgestattet und 
eng verzahnt mit den Akteur: innen vor Ort, z.B. den Lehrkräften, der 
Schulsozialarbeit und weiteren pädagogischen Fachkräften. 

Angesiedelt an Jugendarbeit an Schule konnte im Jahr 
2025 ein Projekt an der Havelland-Grundschule 

realisiert werden, welches durch den 
Bezirksjugendfonds finanziert wurde und sich 
vornehmlich an Kinder der Willkommensklasse 

richtete. Durch Personal- und Sachmittel wurde die 
Integration der Schüler: innen gefördert und der 

Zusammenhalt der gesamten Schulgemeinschaft 
gestärkt. 
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Bauwagenprojekt im Cheruskerpark 

 
Im Rahmen dieses zuwendungsfinanzierten 

Projektes werden verschiedene Angebote der 
frühen Familienförderung nach §16 SGB VIII 
umgesetzt. Durch die Förderung vom jsfb „Berliner 

Funkeln“ konnte in 2025 über mehrere Monate 
unter dem Motto „unsere gemeinsame Stadt“ ein 

Kreativangebot durchgeführt werden, welches 
Musik und Bildende Kunst miteinander verband und 
großen Anklang bei den Familien und Nachbar: 

innen im Sozialraum fand. 
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Konkrete Zahlen zu den Tätigkeiten 

 
 
 
3.1. Belegung  
Rahmenbetriebserlaubnisse 

 

Jahr 

Plätze  Kita: Krippe und Elementarbereich Hort 

TÄKS 
BABB-

Kreuzberg 
Blumen-
kinder 

Dachs-
bau 

Igel-
schnecken 

Insel-
läden 

Kiez-
piraten 

 
LOK 
18 

Tietzer 
Strolche 

Wilde 
13 

HaQua-
Ma   

Wilma 
Babels-
berger 

2025 1285 49 40  17 59 158 45 50 36 36 465 334 

2024 1285 49 40 17 59 158 45 50 36 36 465 334 

2023 1285 49 40 17 59 158 45 50 36 36 457 338 

2022 1287 49 40 17 59 158 45 50 36 36 454 343 

2021 1207 49 40 17 60 166 45 50 36 36 419 276 

2020 1207 49 40 17 60 166 45 50 36 35 419 276 
 

 

 
 
 

Die Anzahl der Betriebserlaubnisse für die Kitas hat sich im Jahr 2025 verändert, 

da eine Einrichtung im Oktober aufgegeben werden musste, nachdem der 
Mietvertrag gekündigt wurde. 
Wie in den Vorjahren bereits erwähnt, deckt sich die Zahl der in Anspruch 

genommenen Plätze nicht immer mit den Rahmenbetriebserlaubnissen.  
Personelle Engpässe, Erhöhung der Anzahl von Kindern mit anerkanntem 

Förderbedarf oder andere besondere Umstände führen dazu, dass die Belegung 
einer Kitaeinrichtung nicht gemäß den Auslastungsmöglichkeiten erfolgt.  

Da alle unsere Einrichtungen nach den trägereigenen Vorgaben ein inklusives 
Angebot vorhalten sollen, wird dies auch in Zukunft so bleiben.  
In den Horten gibt es formal keine wirksamen Betriebserlaubnisse mehr, jedes 

Kind, das einen Platz braucht, muss aufgenommen werden. Dies führt dazu, dass 
hier -gegenüber der Planung- öfter noch mehr Kinder aufgenommen werden 

müssen.  
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Neue Plätze im Kitabereich einzurichten, z.B. durch eine neue Kita, wurde in 

2025 aufgrund der sinkenden Geburtenzahlen und Prognosen nicht umgesetzt. 
 

Inklusion auf dem Weg 
Für die Qualität der Betreuung von Kindern mit einem erhöhten oder wesentlich 

erhöhten Förderbedarf sind wir bundesweit bekannt. Grund dafür ist ein hoher 
Anteil an Kolleg:innen mit der entsprechenden Fachqualifikation, der nicht für 
alle Träger selbstverständlich ist.  

 

Jahr Kinderanzahl 

Integrative 

Einrichtungen 

2025 32 18 

2024 28 18 

2023 42 18 

2022 45 18 

2021 61 18 

2020 64 18 

 

Alle unsere Einrichtungen begleiten Kinder mit Förderbedarf. Die Zahl der 

Integrationskinder in den Gruppen ist in 2025 gestiegen.  

Es ist für Einrichtungen eine große Leistung eine Vielfalt von Kindern in den Kitas 
zu begleiten. Bei Personalengpässen durch längere Krankheit oder nicht besetzte 

Stellen fällt es den Kolleg:innen zunehmend schwerer, ausreichend Ressourcen 
für eine inklusive Arbeit zu haben. 

In den Horten ist das Bewilligungsverfahren Integration sehr abhängig von den 

zuständigen Fachaufsichten und deren aktuellen Einschätzungen für 

Bewilligungsentscheidungen, dieses führte auch in 2025 dazu, dass in den 

Horteinrichtungen weniger Kinder mit Förderbedarf waren. 
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3.2. Finanzen 
Einnahmen 

Im Ideellen Bereich bestehen die Einnahmen ausschließlich aus  
Mitgliedsbeiträgen und Spenden. Zweckbetrieb I Kinderbetreuung:  
Die Finanzierung unserer Kindertagesstätten erfolgte auf der Grundlage der 

aktuellen Rahmenvereinbarung über die Finanzierung und 
Leistungssicherstellung der Tageseinrichtungen (RV-Tag) und dem 

Leistungsvertrag mit dem Landesjugendamt. Seit dem 01.08.2005 erfolgt die 
Finanzierung der Hortplätze im Rahmen der Kooperation mit zwei Grundschulen 
gemäß aktueller Rahmenvereinbarung mit den Bezirken Tempelhof-Schöneberg 

und Charlottenburg-Wilmersdorf. Das Projekt HaiWays wurde wie in den 
Vorjahren per Leistungsvertrag durch das Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 

unterstützt. Das Projekt „Jugendarbeit an Schule“ wurde auch in 2025 an zwei 
Standorten gefördert.  
 

Belegung 

Planung Ist 

in Prozent 
Jahr Jahr 

2025 11.760 10.745 91% 

2024 11.856 11.330 96% 

2023 12.012 11.271 94% 

2022 11.700 11.369 97% 

2021 11.964 12.057 101% 

2020 11.940 12.325 103% 

 

Aufgrund der rückläufigen Geburtenrate, die bereits in 2024 zu einer geringen 
Auslastung geführt hat, haben wir in 2025 bereits mit weniger Kindern als im 
Vorjahr geplant. Trotzdem war die Auslastung noch niedriger als erwartet, 

nämlich nur 91%. Ein weiterer Grund hierfür war eine nicht geplante Schließung 
einer Kita, da der Mietvertrag gekündigt wurde. Die Zahl der tatsächlichen 

Belegung ist im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls um 585 Kinder gesunken – dies 
ist tatsächlich dem starken Kinderrückgang in Berlin zuzuschreiben. Dies wird 
uns noch die nächsten Jahre begleiten. Eine hundertprozentige Auslastung ist 

weiterhin ebenfalls unrealistisch, da die besonderen Bedingungen aufgrund des 
inklusiven Betreuungsansatzes dies nicht zulassen. Berechnet auf die 

Betriebserlaubnisse lag die Belegung sogar nur bei knapp 89 %.  

Im Zweckbetrieb II, der Nachbarschafts- und Familienarbeit, gibt es zurzeit das 

Projekt „Bauwagen im Cheruskerpark“, das durch den Senat von Berlin finanziert 
wird. Für die Nutzung des Kiezgartens besteht aufgrund der kostenlosen 

Grundstücksnutzung ein Leistungsvertrag mit dem Bezirk Tempelhof-
Schöneberg. Die Arbeit wird ansonsten weiterhin aus eigenen Mitteln des 
Trägers, Spenden, Geldern zur Unterstützung im Bezirk im Rahmen von 
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bürgerschaftlichem Engagement, beantragten Stiftungsgeldern und Geldern aus 

kleinen Projektanträgen finanziert sowie durch ehrenamtliche Arbeit umgesetzt.  

Einnahmen laut Trägervertrag / Zuschüsse und Zuwendungen 
Die Leistungen für die Kitas und für die Horteinrichtungen werden kindbezogen 
gewährt. In den von den Wohnortbezirken ausgestellten Gutscheinen sind die 

Finanzierungssätze nach dem Alter der Kinder und der anerkannten 
Betreuungsdauer festgelegt bzw. für den Hort nach dem benötigten 

Betreuungsmodul.  
Zusätzlich können dort Zuschläge für Kinder nichtdeutscher Herkunft, Kinder in 
wirtschaftlich schwierigen Verhältnissen/Sozialdaten und für Integrationskinder 

festgesetzt sein.  

Von dem sich ergebenden Finanzierungssatz je Monat werden die Elternbeiträge 

gemäß TKBG in ihrer tatsächlich festgelegten Höhe in Abzug gebracht. Im 
Kitabereich ist das nur noch der Essensanteil.  
Weiterhin gibt es den Zusatzbeitrag in Höhe von 30 € pro Monat für ein 

Frühstück und eine Nachmittagsmahlzeit. Dieser wird von den Eltern, unter 
Berücksichtigung unserer Ermäßigungen für Geschwisterkinder, gezahlt.  

Für die Schuljahre 1 - 3 fallen keine Hortkosten für die Eltern mehr an, ab dem 
4. Schuljahr ist jedoch weiterhin eine einkommensabhängige Elternbeteiligung zu 
zahlen. 

Die Gesamtfinanzierung lag in 2025 bei 95 % der tatsächlichen Kosten im 
Kitabereich und 100 % im Hortbereich. Die Kostenübernahme von 95 % wird 

auch im Jahr 2026 vorerst bleiben. 
Die Abrechnung der kindbezogenen Leistungen erfolgt einheitlich für Kita und 
Hort über das ISBJ-Programm des Senats, über das sämtliche Eingaben, zu 

denen wir vertraglich verpflichtet sind, erfasst werden. Unser internes ProVKita 
und ProVHort – Programm unterstützt uns bei der Erfassung und Bearbeitung 

aller Daten. 
Weiterhin besteht ein Kooperationsvertrag mit den Grundschulen, in dem die 

konkrete Leistungsebene vor Ort – im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben – 
vereinbart wird.  
 

Auflistung der Einnahmen 

Jahr Land Berlin 

gesetzliche Gesamtsumme 

     Elternbeiträge 
Kostenerstattung aus 

Leistungsverträgen 

2025 8.307.318 231.195 8.538.513 

2024 8.471.465 257.800 8.729.265 

2023 8.061.861 291.777 8.353.638 

2022 8.027.462 292.231 8.319.639 

2021 8.212.251 216.365 8.428.616 

2020 8.125.876 263.863 8.389.739 
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Die Einnahmen aus Kita und Hort sind gegenüber dem Vorjahr um 2,19% 

gesunken! Der Anteil des Landes Berlin verringerte sich in 2025 um 1,94 %, 
während der Anteil der Elternbeiträge sich um 10,32 % verringerte. Die geringe 

Platzauslastung spiegelt sich in den geringeren Einnahmen wider.   

 
Zuschläge 

Die kindbezogenen Zuschläge haben sich 2025 im Vergleich zum Vorjahr um 9 % 
erhöht und betragen auch weiterhin mit 12% einen hohen Anteil an der 

Gesamtfinanzierung. Der Anteil der Zuschläge für Integration Typ A und B sind in 
2025 gestiegen, jedoch der Anteil für Integration Typ AB ist gesunken. Diese 
Veränderungen sind in der Praxis vorab nicht planbar.  

 

Zuschläge 
Nichtdeutscher 

Herkunft 

Sozial-

zuschlag 

Integration 

Typ A 

Integration 

Typ AB 

(neu) 

Integration 

Typ B 

Summe 

Zuschläge 

2025 304.526 10.469 371.136 36.031 243.739 965.901 

2024 348.907 13.792 324.892 36.924 160.401 884.916 

2023 333.644 15.811 398.914         50.868 105.112 904.349 

2022 290.792 14.285 479.123         33.720 197.547 1.015.467 

2021 307.370 11.220 580.781  191.216 1.090.587 

2020 372.546 13.721 645.677  134.424 1.166.368 

 

 

 
 

Die Zuschläge für Kinder nichtdeutscher Herkunft sind im Vergleich zum Vorjahr 
um gut 12 % gesunken. Trotz des Rückgangs halten wir an unserem inklusiven 

Ansatz fest und werben weiterhin darum, dass sich Familien aus anderen Sprach- 
und Kulturkreisen für unsere Einrichtungen entscheiden. 

Der bei unseren Familien ohnehin niedrige Sozialzuschlagsanteil ist in 2025 um 
24% gesunken. Dieser Zuschlag fällt aber in der Gesamtfinanzierung ohnehin 
wenig ins Gewicht. 
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Die Zuschläge für Kinder mit Integration Typ A sind 2025 im Vergleich zum 

Vorjahr um über 14 % gestiegen, ebenfalls bei den Zuschlägen für Kinder mit 
Integration Typ B ist gegenüber dem Vorjahr ein deutlicher Anstieg, um fast 52% 

zu verzeichnen. Die Zuschläge für Kinder mit Integration Typ AB ist im Vergleich 
zum Vorjahr um über 2 % zurückgegangen. Dieser Zuschlag wird nur für Kinder 
in der Hortbetreuung gezahlt.     

Weiterhin ist es für uns ein wichtiges Ziel die fachliche Qualifizierung von 
Mitarbeiter: innen zu Fachkräften für Integration und zu Fachkräften für 

Sprachförderung / Interkulturelle Arbeit zu unterstützen, um eine qualitativ gute 
Förderung für all diese Kinder zu gewährleisten. In vielen Einrichtungen/Gruppen 
sind Fachkräfte für Integration eingesetzt. Diesen Standard gilt es zu halten und 

zu stabilisieren. Ausgebildete Fachkräfte für Sprachförderung gibt es im Verein 
nur vereinzelt, diese Anzahl wird kontinuierlich durch die fachliche Qualifizierung 

unserer Mitarbeitenden in den Sprach-Kitas massiv erhöht. Der inklusive Ansatz 

unserer Einrichtungen ist stetig weiterzuentwickeln.  

 

Ausgaben  
Rückstellungen 

Die Summe der Rückstellungen beläuft sich insgesamt auf 649.425,37 € und ist 
somit um über 7 % niedriger als die Summe des Vorjahres. Davon sind die 
Personalkostenrückstellungen wie bereits in den Vorjahren die höchste Position.  

Es gab Rückstellungen für Prüfungskosten und Zahlungsverpflichtungen aufgrund 
von Urlaubs- und Mehrstundenansprüchen, Sabbaticals, Sonderzahlung sowie der 

Ausgleichsabgabe und Berufsgenossenschaft. Die gravierendsten Änderungen 
gab es einmal bei der Rückstellung für die Sonderzahlungen – diese sind um über 
17% niedriger als im Vorjahr, da diesmal der fixe Betrag nicht zurückgestellt 

wurde und vom variablen Betrag nur 80% zurückgestellt wurden. Die 
Rückstellung für die Schwerbehindertenabgabe, BG und Urlaub + Mehrstunden 

hingegen ist im Vergleich zum Vorjahr um 44% gestiegen. Die Rückstellung für 
Urlaub- und Mehrstundenansprüchen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 50% 
erhöht.  

 
Zweckgebundene und freie Rücklagen 

Eine neue Hortkooperation konnte weiterhin nicht umgesetzt werden, daher 
wurde die Rücklage nicht benötigt. Eine Erweiterung der Kita Dachsbau wurde 
ebenfalls nicht umgesetzt und ist auch nicht mehr angedacht, da die 

Räumlichkeiten seitens des Vermieters gekündigt wurden und diese Einrichtung 
aufgelöst werden musste. Aufgrund der Rückläufigkeit der Geburtenrate stehen 

momentan keine Erweiterungen an.    
Aufgrund eines erneut negativen Ergebnisses mussten zum Ausgleich Beträge 
aus der zweckgebundenen Rücklage entnommen werden. Die freie Rücklage 

blieb unangetastet mit dem Betrag von 2024 in Höhe von 355.821,76 € stehen. 
Die zweckgebundene Rücklage ist nun in der Bilanz mit einer Höhe von 

2.544.695,01 € ausgewiesen, gegenüber dem Vorjahr von 2.713.856,12 €. 
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Personalaufwendungen im Verhältnis zu sonstigen Aufwendungen 

 

 
 
Im Personalbereich verringerte sich der Aufwand von 8.263.983,15 € auf 

8.243.344,01 € um 0,25 %. Die betrieblichen Aufwendungen liegen bei einer 
Summe von 1.680.119,50 €, demnach fast 7 % weniger als im Vorjahr. Es ergibt 
sich dadurch ein leicht verändertes Verhältnis von 83 % zu 17 %. Die 

Personalkosten sind sehr hoch und entsprechen nicht einer Planungsebene von 
75 %.  
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3.3. Personal  

Gemäß den Vorgaben der Initiative Transparente Zivilgesellschaft, stellen wir 
unsere Personaldaten zum Jahresabschluss wie folgt dar: 
 

 

 

Mitarbeiter:innen (Stand 31.12.2025) Anzahl 

      

Angestellte Mitarbeiter:innen insgesamt:    172  

davon      

Erzieher:innen insgesamt:    

Kita 
eFöB   

       98 
       31 

    

         129 

    

    

Schulsozialarbeiter:innen: 

inkl. Jugendarbeit an Schule 
 

 

 

  
6 

 

Naturpädagog:innen:   5  

    

Mitarbeiter:innen Projekte: 
Bauwagen  
HaiWays  

 

 

 
 

1 

3 
4 

Verwaltungskräfte inkl. Fachberatung:  16  
    
    

   
    

Projektmitarbeiter:innen HaGa:  4  
     

Hauswirtschaftskräfte:  8  
    

    

     

 

 
 172 

     

    
Weiterhin waren im Jahr 2025 
beschäftigt:     

Honorarkräfte: 46   

Ehrenamtlich: (und viele ungenannte) 3 Vorstand 
 

Die Personalentwicklung des Vereins stellt sich zahlenmäßig seit Jahren als stabil 
dar. Die Altersstruktur verändert sich jedoch dahingehend, dass wir über die 
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Jahre immer mehr Mitarbeitende im Alter zwischen 51 – 67 Jahren beschäftigen. 

Ca. 44 % unserer Mitarbeiter: innen sind zwischen 20 und 40 Jahren alt. Die 
Mitarbeiter: innenzahl ist im Jahr 2025 im Vergleich zum Vorjahr gesunken, die 

Fluktuation ist allerdings ebenfalls gesunken. Insgesamt waren im Jahr 2025, 
198 verschiedene Mitarbeiter: innen im Verein beschäftigt. Die Höchstzahl der 
Mitarbeitende gab es im Monat Mai mit 184 Mitarbeiter: innen. Die Anzahl der 

Honorarkräfte, die zur Verfügung stehen, ist im Jahr 2025 in der absoluten 
Anzahl gestiegen. 

 
Ca. 18 % unserer pädagogischen Mitarbeitenden haben eine Qualifikation in der 
Integrationspädagogik oder befinden sich gerade in Ausbildung dazu (Fachkräfte 

für Integration, Fachkräfte für Sprachförderung oder diplomierte 
Heilpädagog:innen, Rehabilitationspädagog:innen). 

Leicht gesunken ist die Anzahl der männlichen Kollegen, auf gut 20 %. Ein Teil 
unserer Mitarbeitenden kommt aus anderen Kulturkreisen. Die Vielfalt unserer 
Mitarbeiter:innen erfreut uns sehr und wir sind stets bemüht, diese Vielfalt zu 

erhalten. Sie ermöglicht Eltern, Kindern und anderen Kunden vielfältige 
Ansprechpartner:innen vorzufinden und sich dadurch mehr willkommen oder 

angesprochen zu fühlen.  
 

Personalabschlussdaten 
Die Zahl der übertragenen Urlaubstage ist mit 325 gegenüber dem Vorjahr stark 
gestiegen. Es handelt sich wieder vielfach um nicht genommenen Urlaub im Fall 

von Beschäftigungsverboten, Mutterschutz bzw. längerer Erkrankungen. Die 
Anzahl der Mehrstunden in Höhe von 2928 ist u.a. durch den Vertretungsbedarf 

krankheitsbedingter Abwesenheit entstanden.  
 
Pensionskasse/Direktversicherung 

Die Pensionskasse/Direktversicherung ist seit ihrer Einführung im Jahr 2005 ein 
wichtiges Mittel für das Alter zukünftige Leistungen anzusparen. Per 31.12.2025 

nutzten 21 unserer Mitarbeiter:innen die Möglichkeit der Altersvorsorge über das 
Modell der Pensionskasse. Seit dem 01.07.2016 ist die Direktversicherung 
eingeführt worden, da der bestehende Pensionskassenvertrag aufgrund der 

dauerhaft niedrigen Kapitalmarktzinsen nach dem 30.06.2016 nicht mehr für 
Neuverträge angeboten wurde. 46 Mitarbeiter:innen nutzten in 2025 die 

Möglichkeit der Altersvorsorge über das Modell der Direktversicherung. 
 
Unsere pädagogischen Fachkräfte 

Im Wechsel finden Mitarbeiter:innensprechtage und 
Mitarbeiter:innenversammlungen statt. Alle 2-5 Jahre haben wir zusammen zwei 

Projekttage. Jedes zweite Jahr gibt es einen Betriebsausflug oder eine 
gemeinsame Weihnachtsfeier. Der Mitarbeiter:innensprechtag 2025 fand in den 
Räumen der Geschäftsstelle statt. 
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Ausblick 

 
 

Der Blick in die Zukunft ist von Optimismus, zugleich aber auch von Bedacht 

geprägt. Die anhaltend rückläufigen Geburtenzahlen, der fortschreitende 

demografische Wandel sowie die Einstellung beziehungsweise Kürzung von 

Fördermitteln werden die Rahmenbedingungen der Kinder- und Jugendhilfe auch 

in den kommenden Jahren maßgeblich beeinflussen. Diese Entwicklungen stellen 

freie Träger vor neue Herausforderungen und erfordern ein hohes Maß an 

Anpassungsfähigkeit und strategischer Weiterentwicklung. 

Der TÄKS e.V. wird daher weiterhin konsequent auf die Qualität seiner 

pädagogischen Arbeit sowie auf die kontinuierliche Weiterentwicklung des 

Trägers setzen. Die Grundlage hierfür bilden die hohe fachliche Kompetenz, das 

Engagement und die Identifikation unserer Mitarbeitenden mit den Zielen und 

Werten unserer Arbeit. Auf diese Stärke können wir auch künftig vertrauen. 

Ein besonderer Schwerpunkt wird im Jahr 2027 auf der Qualitätsentwicklung 

liegen. Für alle Mitarbeitenden werden Qualitätstage durchgeführt, die den 

gemeinsamen fachlichen Austausch fördern und die Weiterentwicklung unserer 

pädagogischen Standards in den Mittelpunkt stellen. Damit schaffen wir Raum für 

Reflexion, Innovation und die gemeinsame Gestaltung zukunftsfähiger Angebote. 

Trotz der Kürzungen im Zuwendungsbereich bleibt es unser Ziel, uns 

insbesondere im Bereich der Familienarbeit breiter aufzustellen und weitere 

niedrigschwellige Begegnungs- und Unterstützungsangebote zu schaffen. 

Familien in ihren unterschiedlichen Lebenslagen zu begleiten und soziale Teilhabe 

zu fördern, wird auch künftig ein wesentlicher Bestandteil unseres 

Selbstverständnisses sein. 

Darüber hinaus möchten wir die Vernetzung mit anderen Akteurinnen und 

Akteuren aus Jugendhilfe, Bildung, Sozialwesen und Kommunen wieder 

intensivieren und ausbauen. Gesellschaftliche Veränderungen lassen sich am 

besten gemeinsam gestalten. Unser Anspruch ist es daher, bestehende und 

kommende Transformationen partnerschaftlich und sozial zu begleiten – denn 

nur durch Zusammenarbeit können nachhaltige Lösungen für die 

Herausforderungen der Zukunft entstehen. 
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Perspektiven für das Folgejahr 2026 
 

Qualität und Struktur  

• Digitalisierung der Kommunikation in der Familienarbeit  

• Digitalisierung – Zusammenarbeit/Kooperation mit einem neuen Partner für 

die Kommunikation von/für Einrichtungen zu den Familien 

• Datenschutz – Überarbeitung Datenschutzkonzept & Erstellung Löschkonzept 

• Qualitätsentwicklung sichern – neue Angebote umsetzen 

• Geschäftsordnung – Überarbeitung der GO sowie Fertigstellung der Anhänge 

• Erstellung eines Medienkonzepts 

• Sanierung/Renovierung an drei Standorten – Bäder & Außengelände 

• Vertiefung, Prüfung und Bewertung agiler Arbeitsmethoden beim TÄKS e.V. 

• gesundheitsfördernde Maßnahmen 

• Gesundheitskonzept beim Träger – Schwerpunkt älter werden  

• Erarbeitung von Kurzkonzepten für die Einrichtungen 

• Fertigstellung der Aufgabenbereiche in der Verwaltung und Fachberatung 

• Vorbereitung des Schwerpunktthemas für die Qualitätstage im Jahr 2027 

• Begleitung durch die Zukunftswerkstatt  

• Überarbeitung des Sicherheitskonzeptes inklusiver aller Checklisten 

• Offboarding – professionelle Verabschiedung von Mitarbeitenden 

• Konzept Fachberatung beim Träger 

• Konzept Familienarbeit 

• Überarbeitung Kinderschutzkonzept 

 

Digitalisierung 

• Digitalisierung – Zusammenarbeit/Kooperation mit einem neuen Partner für 

die Kommunikation von/für Einrichtungen zu den Familien 

• Mitarbeit am Arbeitskreis Digitalisierung vom DPW zur Entwicklung einer 

Trägersoftware 

• Prüfung weiterer Anbieter für Verwaltungssoftware 

 

Finanzen 

• Finanzierung der Projekte – Prüfung von Drittmittelakquise 

• Prüfung eines neuen Projektantrages – Begegnungsangebote für Familien 

• Prüfung der Finanzierung ESF-Mitteln 

 

Kooperationen 

• Kooperationen mit Akteur:innen aus dem Sozialraum zur Förderung der 

mobilen Kinder und Jugendhilfe sowie Familienarbeit 

• Ausbau der Vernetzung zu den Stadtteilzentren/Nachbarschaftshäusern & 

Familienzentren 
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• stetige qualitative Weiterentwicklung der Schulkooperationen Fachschulen für 

Sozialpädagogik  

• Präsenz und Teilnahme an regionalen Sommerfesten 

• Kooperation mit Akteur :innen aus dem Kulturbereich – insbesondere LAG 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


